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Verhandlungshasis: Regierung Pagen.
Nazis sollen sich mtt Jadiminislcrn “ begnügen .

Berlin , 10 . August . ( Eiaenbericht . ) Nachdem bis zum Abend es als sicher gatt , daß
Hindenburg zugestimmt habe , ein Ministerium Hitler zu bilden , wobei Pape » Vize¬
kanzler uno Außenminister werden sollte , lam am späten Abend die Meldung , daß die Ver¬
handlungen auf der Basis einer Regierung Papen sortgesührt werden , so daß also
Papen Reichskanzler bleibt und di « Nationalsozialisten nur unter dem Titel von Fach¬
ministern in di « Rrgierung komm « « .

Morgen verhandelt Papen mit dem Zentrum und wahrscheinlich erst übermorgen wie¬
der mit den Nationalsozialisten .

Am späten Abend wurden im Westen Berlins di « SA- Formationen wieder zusammenge -
zogen und vor allem in der Richtung auf Stcglitz gesammelt . ES sind das wieder Versuche ,
durch Trupprnverschiebungen Einfluß auf die Verhandlungen über di « Regierungsbildung
zu nehmen .

In die Filiale des KonfuinvereineS wurde
heute nachts eine Eierhandgranate ge¬
worfen. In mehreren Orten der Umgebung
wurden die Schaufenster von Konsumvereins¬
niederlagen zertrümmert .

Iir Lauban wurde vor dem Arbeitsamt in
der vergangenen Nacht eine Stielhand -

granaie zur Explosion gebracht .
In Penzig wurde gegen Mitternacht in die

Wohnung eines Reichsbanncrkührcrs ein Spreng¬
körper geworfen . Der RcichSbanncrführer wurde
leicht verletzt .

Iir das GcwcrkschaftSbnro in Penzig tvurdc
ein Sprengkörper geschleudert , der aber nicht
explodierte .

In Reichenbach wurden in das Schlafzimmer
eines Mitgliedes der Eisernen Front heute früh
drei Schüsse abgegeben , die jedoch niemand trafen .

Verfrühte KahlnettslMe Hitlers

Heute nachmittags wurde bereits eine fertige
Kabinettslifte kolportiert , in der Gregor Straf »
f « r als Reichsinnen - und Herr von Päpen als

Reichsaußenminister figurierten . Dies « Kom¬

binationen werden heute abends in gut unter¬

richteten politischen Kreisen alö mehr als Vor¬

ei l l g bezeichnet und in der Tat hinterläßt der

Verlauf des ganzen Tages bei ruhiger Betrach¬

tung auch ein « » ganz anderen Eindruck . Die

Widerstände und Schwierigkeiten , denen ein «

Reichskanzlrrschast Hitlers begegnet , haben sich

ossenbar sehr erheblich verstärkt ; dagegen hält
man weiter daran fest , daß «in « Beteiligung der

NSDAP am Kabinett Papen wünschen « -

w e r t ist , ohne daß der Eharakter d « S Präsidial¬
kabinett » verwischt wird . '

Weitere Sondierungen Papens
TaS Eonti - Büro meldet hiezu : Die heutige

Sitzung des Ncichskabinetles begann um fünf Uhr
nachmittags nud dauerte bis in dir achte Abend¬

stunde hinein , Nachdem der Reichskanzler über

feine Besprechung mit dem Reichspräsidenten be¬

richtet hatte , haben sich die Minister über die

gesamte innenpolitische Lage ausgesprochen .
Bon halbamtlicher Sette wird hiezu mit¬

geteilt , daß jedoch Beschlüsse nicht gefaßt ivor -

dcn seien . ES sei nun die Aufgabe ^der aller¬

nächsten Tage , die Situation durch Sondie¬

rungen bei den Vertretern der verschiedenen
Parteien zu klären . Dabei wird betont , daß diese
Besprechungen vom R e i kanzler geführt
werden , wie überhaupt der Schwerpunkt der gan -

zcn Verhandlungen augenblicklich bei ihm liege .
Zunächst Hal der Reichskanzler heute abeicds

Geheimrat H u g c n b c r g empfangen . Morgen
nachmittags folgt eine Besprechung mit den

Zentrumsabgcordncten Joos und B v lund

wenn gleich ei » fester Termin hicsür noch nicht

angcsctzt ist, so rechnet ipan doch damit , daß
am Freitag auch Adolf H i t l e r zunächst vom

Reichskanzler und dann vielleicht auch vom

Reichspräsidenten Hindenburg empfangen werden

wird .

Staatsstreich !
raus der Knhhandei mißlingt !

Natürlich unterhalte man sich in politischen

Kreisen auch bereits darüber , tvclchc Situation

durch ein Scheitern der Bemühungen um die

nationalsozialistische Beteiligung an einer Regie¬

rung Papen entstehen würde , nnd zwar sei wohl

anzunehmen , daß die Entwicklung dann wieder

auf die p a r l a in r n t a r > s ch c Basis zurück¬

versetzt sein würde . In diesem Falle wäre cs

Wohl selbstverständlich , daß noch einmal geklärt
würde , ob die Möglichkeit einer neuen parlamen¬

tarisch fundierten Mehrhcitsrcgierung bestünde.

Sollte diese Prüfung negativ auSgehen , so

wäre — immer nach dem Eonti - Büro —

zweifellos ein „ Rotsta n d " gegeben, der den

Verantwortlichen . Stellen di « Pflicht auserlegtr ,
auch unter diesen schwierigen Umständen «in

geregelte « und geordnete » Funktionieren de «

Reichs » und Staatsapparates sichrrzustellen .
Es müße aber betont werden , daß da »

alles zunächst nur Möglichkeiten seien , die man

in politische « Kreisen erörtere .

SA - Banditen
morden einen Kommunisten
im Schlaf .

Gl « iwip , 10 . August . Wir die Polizei -
preffe - Stelle mitteilt , ist in der Nacht zum
Mittwoch in Potempa ( Landkreis Gleiwih ) der

kommunistisch gesinnte Arbeiter P i e t e z u s ch
ermordet worden . Mehrere uniformierte SA . »
Leute waren im Gastzimmer eingedrungen , in
dem Pietezusch, sein Bruder und seine Mutter

schliefen . Sie mißhandelten Pietezusch und ga¬
ben , al « er in ein « Kammer flüchtet «, au « einer

Pistole « inen Schutz in die Kammer ab . Dar¬

aus verließen die Täter da « Haus . Die Mutter
fand ihren Sohn in einer Blutlache liegend tot

auf . Einer der Täter wurde gleich nach der Tat

sestgenommeu .

Einbruch aul Befehl des
SA - Führers .

Eberswalde ( Brandenburg ) , 10 . August. Ein
im März d. I . verübter Einbruch i n e t n e m
Stahlhelm - Depot hat heute zur über¬

raschenden Festnahme von zehn Nationalsoziali¬
sten geführt . Gestohlen wurden damals eine große
Anzahl von Waffenröcken , ferner Musikinstru¬
mente soivic Telephon - nnd Funkgeräte .

Von den Verhafteten haben nunmehr SA -

Leute gestanden , den Diebstahl auf Ver¬

anlassung eines SA- Führer « durchgesührt

zu haben .
Sic hätten angeblich in dem Materiallager des

Stahlhelms ein kommunistischcü Wassenlager vcr -

I mutet .

Monarchistenputsch in Spanien
nach mehrstündigem Feuergeffecht unterdrückt .

Madrid , 10 . August . Heute früh wurde von Monarchisten , hauptsächlich Offizieren , die

unter der Republik pensioniert ioorden waren , «in Putsch inszeniert . Es spielten sich zunächst

harte Kämpfe um da « Kriegsministerium und um die Hauptpost ab , doch war die republi .

konische Regierung schon in den Vormittagsstunden wieder Herrin der Lage . Bei den Zusam -

menstötztn sind acht Tote und zahlreiche Verwundete zu verzeichnen .

Auch in der Provinz gab es vereinzelt Putschversuche , die aber schnell unterdrückt wurden .

Rur in Sevilla ist die Garnison aus feiten der Putschisten ; regierungstreue Truppen

befinden sich jedoch bereit « unterwegs , um auch diesen einzigen ernsthafteren AufstandSvrrsuch

zu liquidieren .

In den ersten Morgenstunden versuchten die

Urheber der Bewegung , sich des Kriegs - und des

Postministeriums zu bemächtigen ,
ilm 4 Uhr früh betraten ein Jufaittcrie -

Obersllcuttiant , ein Hauptmann und ein Marinc -

lcutuaut das Haupttclcgraphenaiitt , Sic lrugcu
Rcvolvcr und am Arm eine weiße Binde

m i i dem g r ü n e n S t. A n d r c a s l r c u

Der Obcrstlcutuani und seine Begleiter fragten
zwei postenstchcndc Zivilgardistcii »ach ihren

Vorgesetzte ».
Jin glcickien Augenblick rückten 40 mit Re¬

volver » bewaffnete Personen , teils in Zivil , teils

in Uniform , von außen her a ». Hierdurch miß¬
trauisch geworden , legte die Wache auf die Offi¬

ziere an und hielt auch dir Neuangekommenen
Aufständischen in Schach . In diesem Augenblick
wurde vom Cibclez - Platz her starkes Schie¬

ßen vernommen .

Dadurch wurden hie nächstgelegenen Polizei¬
wachen alarmiert und es setzt « alsbald rin re¬

gelrechter Kampf mit Revolvern
und Karabinern gegen di « Aufstän¬
dischen « in . Auch mehrer « Maschinen¬
gewehre träte » in Tätigkeit . Der Kampf
dehnte sich dann aus nnd tobt « längere Zeit « m

das Postministerium , das Kriegsministrrium und

das Gebäude der Sicherheitspolizei. Es gelang
der Polizei , die Aufständischen bald zurückzudrön -
qen und di « im Innern des Postministeriums be¬

findlichen Personen zu verhaften .
Um 7 Uhr 45 morgens setzte plötzlich schwe¬

res Grschützseuer Uber Madrid «in , das starke Er¬

regung unter der Bevölkerung auSlöste . Der In¬

nenminister lieft erkläre », daß eS sich lediglich nm

„ Z i e l ü b u n g e n " Handl «.
Gegen Mittag war das Straßenbild in

Madrid wiederum völlig normal . Der Polizei¬
kommandeur von Madrid , erklärte , die Aufstoizds .
dcwegung könne nunmehr als vollkommen
gescheitert betrachtet werden .

Bei den Zusammenstößen sind in Madrid

insgesamt acht Persoiwn getötet «tnd 50 schwer
verletzt worden . Von den Verletzten liegen vier
im Sterben .

Die Zahl der Aufständischen , die heute früh
an den Schicßcrcirn tcilgcnonimrn haben , konnte

noch nicht crmitlclt werden . Man schätzt sic aus
, ' lU0 bis 400 Mann . Die Aufständischen sind in
L a st a u t o m o b i l e n auf den Kampfplatz be¬

fördert worden . Die Offiziere , von denen die

meisten im Ruhestand waren , hatten sich uiir die

llnterstütznng von einigen Dutzend Leuten sichern
können . Fast alle Aufständischen gehörten der
Kavallerie an .

Tic Bevölkerung hat energisch gegen den

Anschlag auf die Spanische Republik reagiert .
Bereits uni 10 Uhr wurdcil die Hauptstraßen der

Stadt von einer zahlreichen Mcnscheiimcnge
durchzogen , die die Republikanische Hymne an -

slinimten und Rufe ausstieß : „ Man soll sic
töten ! " „ Wir verlangen Gerechtigkeit ! ".

Das Innenministerium scheint die Bewe¬

gung vorausgesehen zu haben , denn schon im

Lauf « der Rächt wurden in den monarchistischen
Zentren zahlreiche Verhaftungen vor¬

genommen .
Unter den Verhafteten , bereit Zahl über 150

betragen dürfte , befinde » sich bekannte Persön¬
lichkeiten des alten Regimes in Spanien .

Dl « Generale Godet Eavalcanti und Gon¬

zales Aarrasco wurden ins MilitärgesängniS «in .

geliefert . General Eavalcanti soll an dem Fcner -
gesecht, daS sich heute früh vor dem Gebäude der

Polizeidirektion entspann , persönlich teilgenommen
haben .

Die Regierung hat acht konservative Zeitun -
gen , darunter „ AB^ El Debate " .
nnd „ Information « »" bis aus weiteres suspen¬
diert . Der aristokratische Klub de la Pena ist" von
der Behörde geschloffen worden .

( Schluß auf Seite 8)

Sdilcidiers oder Wilers

Drittes Rcldi ?
Die deutsche Regierung hat die schon

längere Zeit angcküudigte Notverord -
il u n g, mit deren Erlaß immer wieder ge¬
zögert wurde , hinausgegeben , wonach für
politische Gewalttaten die Todesstrafe ver¬

hängt werden kann , schwere Körperverletzun¬
gen mit Zuchthaus von nicht unter zehn
Jahren geahndet und Sondergerichte eingesetzt
werden , gegen deren Schnellurteil es keine

Berufung gibt . Zugleich soll der „ Burg¬
frieden ", das heißt das Verbot von Bersamm -
lungen und Aufzügen bis Ende August ver¬

längert tverden , wovon nian sich allerdings
keine besondere Wirkung versprechen darf , denn

gerade in der Zeit des sogenannten Burg¬
friedens , der seit dem Wahltag in Deutsch¬
land herrscht , sind jeden Tag Dutzende von

Mordtaten verübt oder versucht worden , sind
kommunistische und sozialdemokratische Funk¬
tionäre cnnordet worden , hat nian Bomben¬

anschläge auf die Häuser der sozialdemokrati¬
schen Partei nnd Presse vcriibt und Hand¬
granaten in die Wohnungen von Vertrauens¬
männern der Zentrumspartei , der Sozial -
deniokraten und Kommunisten geivorfen .

Gleichzeitig mit dieser Todesnotvcrord -

nung aber haben Verhandlungen der

Regierung mit den Vertretern jener Partei
begonnen , die für die Mordseuche in Deutsch¬
land verantwortlich ist . Wie der Berliner

„ Vorwärts " zu melden in der Lage ist, haben
zwischen Schleicher , Gayl und Bracht als Ver¬

tretern der Reichsregierung und Hi/ler , Goe -

ring , Röhm sind Daluege als Vertretern der

Nationalsozialisten Beratungen auf dem Nit -

tergutc des Herrn von Wedelt stattgefunden ,
wobei — und das ist charakteristisch — 50

SS - Leute , als Angehörige jener Organisa¬
tion , welche für die Bombenanschläge und

Morde in Deutschland die volle Verantwor¬

tung trägt , im Paradeschritt vor der Delega¬
tion vorbeidefilierten . Bei diesen Beratungen
handelt es sich um nichts anderes , als um

den Eintritt der Nationalsozia¬
listen in die N e i ch s r c g i e r u n g. Zn
dieser Konzession ist Schleicher , der Ver¬

trauensmann Hindenburgs , bereit , er ist ge¬
neigt einige Nationalsozialisten zu Ministern
zu machen . Die Nationalsozialisten sind ohne
weiters entschlossen , in die Negierung einzu¬
treten , aber sie wollen nicht einen Teil der

Macht , sondern die ganze Macht , und Hitler
will , gedrängt von seinen Unterführern , für
sich selbst di « Reichskanzlerwürde haben . Die

vielen Mordtaten , der Bürgerkrieg , welchen
die Nationalsozialisten in Deutschland herbei ,
geführt haben , sollen keinen anderen Zweck
haben , als die Neichsregicrung nnter Druck

zu setzen und sie den Wünschen der National¬

sozialisten gefügig zu machen . Welches Maß
von Einfluß die Nationalsozialisten in der

Negierung erreichen werden , hängt von dein

Ergebnis der Berhandlungen ab .

Nian kann noch nichi wissen , ob sich die
beiden reaktionären Flügel in Deutschland ,
die durch die Regierung Papen - Schleicher
einerseits und durch die Hakeilkreuzler andrer¬

seits repräsentiert werden , einigen werden .
Bon Dauer wird jedenfalls ihre Einigung
nicht sein , früher oder später wird der vor¬

läufig still geführte Kampf zwischen de »
beiden zum offenen Kampf nm die Macht
tverden . Allerdings ist es möglich , daß sowohl
Hitler als auch Schleicher ein Interesse haben ,
den entscheidenden Kampf u »>
die Ak a ch > h i n a n s z n s ch i c b e n und

sich vorläufig in die Macht zu teilen . Es i st
die Tragik der deutschen Arbei¬

terklasse , daß sie Gewehr bei Fuß
diesem Kampf um die zw i -

s ch c n den beiden < e a k t i o n a r e i:

Flügeln z u s ch a u e n in « ß. Ihre Zer
riffenheit hindert sie daran , unmittelbar ent¬

scheidend in das Rad der Geschichte und das
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Schicksal des deutschen Volkes einzugreifen .
Die erhöhte politische Aktivität der Arbeiter¬
klasse in den letzten Wochen und der Wahl¬
ausfall aber haben gezeigt , daß . die Arbeiter¬
klasse nicht gewillt ist , sich aus der Gestaltung
des deutschen Schicksals ausschalten zu lassen .

Sic tvird wieder auf den Kampfplatz treten
und gestützt auf die sozialen Entwicklungs¬
kräfte der Zeit sich die entscheidend « Stellung
erobern , die der Arbeiterklasse in allen
Industriestaaten früher oder später zufallen
muß .

Der Dolksfportprozetz .
Brünn , 10 . August . Auch der dritte Tag

nn Bolkssportprozeß führte zu zahlreichen Zu¬
sammenstößen »wischen Staatsanwalt und Ver¬
teidigung . Erst nachdem der Senat durch die
entsprechende Beschlußfassung seinen festen Wil¬
len bewiesen hatte , di « Verhandlungen durch
diese Zusammenstöße nicht weiter stören zu

klassen und von der Disziplinargewalt energischen
«Gebrauch zu machen , beruhigten sich dir Gemüter
,und die Verhandlung nahm einen ruhigeren
Verlauf , als an früheren Tagen . Dazu trugen
auch Zahlreiche Protokollverlesungen

sbei . Bewegt war die Verhandlung nur , als die
jvon der Polizei bei Petermichrl Vorgefundenen
lBeweisstücke verlesen wurden und der Staats¬
anwalt di « Angeklagten in ein scharfe - Verhör
nahm .

Die Verlesung der Polizeiprotokolle , An¬
zeigen und des Vorgefundenen schriftlichen Ma¬
terials dürfte noch längere Zeit in Anspruch
nehmen . Zur Vereinfachung der Verhandlung
einigten sich die Verteidiger mit dem Vorsitzen -

sden dahin , auf die deutsche Verlesung der tsche¬
chischen Akten zu verzichten , wenn ihnen vorher
angegeben wird , welche Stücke verlesen werden ,

iso daß sie diese außerhalb der Verhandlung in
deutschem Texte studieren können .

Hingegen erklärt der Staatsanwalt , vor¬
läufig aus der Verlesung des ge «

. samten Dokumenten material - be .
- stehen zu müssen . Da diese - mehrere
Kisten mit Briefen und anderrn Schriftstücken
umfaßt , muß mit einer längeren Dauer de »
Prozesse - gerechnet werden , wenn der Staats¬
anwalt sein « Absicht tatsächlich verwirklicht .

Zu Beginn der Verhandlung teilt der
Staatsanwalt mit , daß er telephonisch das Er¬
scheinen des Polizeirat «» Dr . P r e i n ina r r in
Prag verlangte , dieser aber wegen de » Ablebens
seiner Mutter bitte , seine Einvernahme aus
Dienstag zu verschieben . Dem stimmt der
Vorsitzende zu und teilt außerdem mit , daß auch
die Einvernahme de » von der Staatsanwaltschaft
geführten Zeugen Mendel wegen einer plötz¬
lichen Operation dessen Tochter auf Freitag ver¬
schoben wird .

Nun wird da - bei Petermichel Vorgefundene
Material verlesen , und der Angeklagte über jede »
Stück einvernommen . Nachdem Petermichel einzelne

«Stellen in der polizeilichen Anzeige al - unrichtig
bezeichnet hatte , liest ihm der Vorsitzende den Be¬
richt eine - Studenten über dessen Ferialtätig »
keit vor . Eine darin enthaltene Angabe lautet

„ Zweimal mit dem V. S . exerziert " . Peter¬
michel weiß nicht , von wem dieser Bericht stammt
( die Unterschrift ist unleserlich ) , und behauptet , ihn
nur deshalb erhalten zu haben , weil er der clnzlge
nationalsozialistische Student niit einer fixen Adresse
in Prag gewesen sei. Warum er den Brief behal¬
ten hat , kann weder er noch ein anderer Angeklag¬
ter erklären .

Dann wird ein A t t e st der G a u l e i t u » g
Aussig , verfaßt von Illing , vorgelegt , in wcl -
chcni die Betätigung von vier Studenten im V. I .

bestätigt wird . Darin ist die Rede von einer „ B e -

zirksleitung des V. S. in Prag " , drrzn
Existenz alle Angeklagten in ihrer Verantwortung
bestritten haben .

Als im Zusammenhang damit Dr . Dem «
bitzki einige deutlich« SuggestionSfra -
a r n an Petermichel rlchtet , kommt eS zu einem
scharfen Zusammenstoß mit dem Staatsanwalt ,
der sich einige Minuten später wiederholt , als der
Staatsanwalt über eine Frag » der Verteidigung
zu lachen beginnt . Ter Senat beschließt darauf¬
hin über Antrag des Staatsanwaltes festzustellen ,
daß dieser sich ordnungsgemäß verhallen habe ,
daß sich aber die Verteidigung nicht nach
den Bestimmungen der Strafprozeßordnung
richte, Suggestionsfragen zu unterlassen habe und
wahrend der Einvernahme keine Plädoyers halten
dürfe . Der Vorsitzende droht abermals mit der
Disziplinierung der Verteidiger .

Hierauf werden einige Gesuche von Mit¬
gliedern der Sportabteilung des Stu -
drntenbundes und Entlassung , Einrei¬
hung in die Reserve und ein Gesuch um einen
lvtägigrn Urlaub verlesen. In diesen Schrift¬
stücken ist die Rede von „ 2 . A. - Truppen " , dem
„ S . A. - F ü h r e r " ( 2. A. soll in diesem Zusammen¬
hang Sport - Abteilung heißen d. Red. ) , der ständige
Gruß lautet „ Hitler - Heil ! "

Al « der Staatsanwalt in einer längeren
Rede dieses Urlaubsgesuch als charakteristisch für
eine militärische Organisation bezeichnet,
kommt c » abermals zu einem Zusammenstoß mit
der Verteidigung , im Verlaufe dessen Dr . Brit -
tanni mit disziplinären Maßnahmen gedroht
wird .

Die Verteidigung und Petermichel suchen da »
Urlaubsgesuch mit der in alle n studentische »
Korporationen herrschenden straffen Disziplin zu
erklären . In einem weiteren Dokument sind die
Abzeichen der V. S . - Chargen und die
Farben der einzelnen Bezirke enthalten . Dabei
werden Armschifschen , Krage » bä » der ,
Silber st reifen , Brzirksschnürr und ähn¬
liche » Zeug erwähnt . Illing gibt an , daß die - ein
Antrag eine » Kreise » auf Einführung der
Ehargenbezeichnungen gewesen sei , der aber von der
LondeSleitung ab gelehnt wurde .

Nach der Verlesung einer Mitteilung de »
N. S . Jugendverbandr » , daß auch jün¬
gere Mitglieder in den V- S . ausgenommen werden

sollen , weil sich einige Jugrndgruppen infolge von

Streitigkeiten ausgelöst hatten , fragt der Staats¬
anwalt , wieso Petermichel , der sich nur al » Sport¬
lehrer der Studenten betätigt haben will , zu dieser
Zuschrift komme . Petermichel meint , daß man ihn
wegen seiner Ortskenntnis im Böhmer -
Wald zu den Beratungen über dieses Gebiet zu¬
gezogen hätte .

Staatsanwalt : „ Sic geben also zu, sich auch im

Jugendverband und V. S . betätigt zu haben ? "
Petermichel : „ Ich gebe gar nicht » zu ! "
Nun verliest der Vorsitzende zwei Rund¬

schreiben der Gauleitung Ausssg de »
B. S. , welche organisatorische Weisungen zur Veran¬

staltung eine - V. S. - Treffe » » in TetschenBodenbach
enthalten . Diese Rundschreiben seien Petermichel
von Leuten übergeben worden , die an dem Tressen
teilnahmen . Illing gibt an , daß die Rundschrei¬
ben in großer Zahl hcrgestellt und an die Führer
ünd Ortsgruppen des V. S . versendet würden

Staatsanwalt zu Petermichel : „ Wie kommen
dann Sie zu dem Rundschreiben ?"

Petermichrl : „ Muß ich darauf antworten , Herr
Präsident ?"

Staatsanwalt : „Nein , Sie müssen nicht ant¬
worten . Keine Antwort ist auch ein «
A n t w o r t I "

Da da - zweite Rundschreiben genaue Weisungen
an die Bezirk - ftihrer enthält , bestreitet der Staats¬
anwalt , daß e», wie Illing behauptet , in großen
Masten hergrstcllt , sondern bloß den leitenden
Funktionären zugeschickt wurde .

Votant GR . LokoS stellt aus dem Inhalt des
Rundschreiben » fest, daß diesem auch ein vom
Bezirkssührer au- zusüllendeS Formular beigefügt
gewesen sein muß, da » setzt jedoch fehlt .

Da » nächst « verlesen « Schriftstück ist von Peter¬
michel selbst verfaßt und enthält Anleitungen
zu Ordnungsübungen des B. S . Es ist
darin ständig von „ dem v . S. - Mann, , die Rede ,
der all « möglichen Urbungen machen muß , Peter¬
michel bezeichnet diese » Schriftstück als Exzerpt
aus einem turnerischen Lehrbuch , da - au
di « Mitglieder der Sportabteilung des Studenten -
bustdeS auSgegeben wurde . Ander « Exemplare , in
denen dir Bezeichnung „V. S . - Maim " entfernt war ,
hätte er an Studicickollegen verkauft .

Vorsitzender : „ Wcso kommen Sie zu der B: -
zeichnung „ v . S . - Mann " ?

Pelennlchol : „ Denn ich mit den B. S. - Leuten
geturnt habe , so habe ich Ihnen D. S . - Mann getagt . "

Vorsitzender : „ Sie waren also Turn¬
lehrer Im B. S . ? '

Petermichel : „ Jawohl ! "
Dann werden handschriftlich « Ent¬

würfe über eine Veranstaltung der
Prager Ortspartei der D. N. 3. A. P.
vorgel «gt , di « zum Teil von M e tz n « r , zum Teil
von einem Unbekannten stammen , aber bei Peter -
michel gefunden wurden . Dieser will sie nur
durch Zufall zu sich genonnnen haben . In
diesem Entwurf ist auch der vielbesprochene
Schweige « td der Mitglieder der Sportabteiluno
enthalten . Die kritisch « Koriml tautet :

„ De r S . A . - Mann verspricht mit
Eid , alle Befehl « und Anweisungen ,
di « unt « r dem Spiegel der Derschwle -
grnheit gegeben werden , geheim zu
hakten . "

Vorsitzender : „ Das muß doch den in der An -
klageschrist ausgesprochenen Verdacht begründen .
Was kann e» denn in «inen : Sportverein für Be -
fehle geheimer Art geben ?"

Mrtzner gibt an , daß in allen studentischen
Korporationen dl « Schweigepflicht «ingeführt ist und
daß man auS sportlichen Gründen auf be -
anders strenge Disziplin in der Sportabtoilung sehen

mußt « .

Große » Ausschen erregt di « Verlesung weiterer
Aufzeichnungen Petermichel » über di « Organi -sation de » Reichsbanner » und der
m* l 11 * f 4 e n ®. A. Ueber Befragung gibtPetenmchel an , er habe di « von ihm auMzeichneten
Daten von einem gewisten Herrn Bauer , der
früher Mitglied deS Reichsbanners war , nach der
Prager Löbe- versommlung erhalten . Auf die
Frage , wie er aber zu den Notizen über di « v . A.
komme, gibt er zur Antwort , daß rS sich da auch
Nm Sozialdemokraten Handl «, denn da »
Reichsbanner besäße auch « ln « S. A
und dies « sei hier gemeint !

Diese Albernheiten widerlegt der Staats¬
anwalt ans dem Inhalt der Aufzeichnungen, wo be¬
züglich der S . A. ausdrücklich von , ^ en Nazis "
di « Red « ilft. Schließlich bequemt sich Petermichel
dazu , zuzugeben , «r wist «, daß „ Nazis " die National -
fozialisten genannt werden , daß «s sich also nicht
bloß um da » Reichsbanner handelt . Er und dl «
Verteidigung verweisen sedoch darauf , daß genau «
Angaben über die S . A. in der deutschen und
tschechischen Press « veröffentlicht wurden .

*

Die ganze Nachmittagssitzung ist von der Ver¬
lesung der mit den Angeklagten aufgenommenen
Polizeiprotokolle und der polizeilichen Anzeigen , aus
Grund derer di « Anklage erfolgte , ausgesüllt . Roch
der Verlesung eines der Polizeiprotokolle mit P r -
termichel legt der Staatsanwalt rin vom 20.
Feber gestempelte - Kuvert vor , das an Peirrmichcl
adressiert und von Illing abgeschicki wurde . Indem
er daraus verweist , daß «ine » der früher verlesene »
Rundschreiben der nordböhmischen Kreisleitung des
D. 2 . vom 19. Feber datiert ist und so zusammen¬
gelegt war , daß «» in dieses Kuvert hineinpaß I,
und in dem erwähnten Polizeiprotokoll Petermichel
außerdem zualbt , das Rundschreiben von der Zen¬
trale zngcschickt erhalten zu haben , spricht er den
Verdacht au » , daß Petermichrl - gegenteilige - ln -
gabrn in der Verhandlung unrichtig sind, und läßt
den Augenschein protokollieren .

Illing bestreitet , an Petermichel ein Rundschrei ,
den geschickt zu haben . Petermichel und die anderen
Angeklagten konstatieren bei der Protokallverlesung
dauernd Abweichungen zwischen ihren Angaben und
der PolizeiproiokollieAing . Sie erklären die » zum
Teil au - sprachlichen Schwierigkeiten , größtenteils
aber damit , daß der Verfasser der Protokoll «, Dr .
P r e i n i n g e r, ihre Angaben entstellt und ihnen
suggestive Fragen vorgelegt hätte . Ueber alle der -
artigen Abweichungen wird Dr . Preiningrr al «
Zeuge ciiwernommen werden .

Auch der morgige Tag ist Protokoll - und An-
; eigev «rltsung «n Vorbehalten .

Sonderserichte nur gegen die Unke !
Für Nakonkrouzlor ein HlntertUrl offen l

Berlin , 10 . August . Nach der Verordnung
der Reichsregierung von « 9. August werden

Sondergerichte lediglich in Preußen , näm -

lich bei den Landgerichten der Oberlandesgerichts
bezirke K ö- n i g S b e r g, Breslau , Kiel ,
Ham nr und Düsseldorf uitd bei den Land¬

gerichten in Berlin uitd Elbing gebildet .

Daß die neue Notverordnung ein ausgc
vrocheneS AnSnahmSgefetz gegen die Linke

rst, geht schon au « folgender Bestimmung hervor :

Ist die betreffende Tat nicht auS politi¬
schen Beweggründen begangen oder ist ihr »
alsbaldige Aburteilung für die Aufrechterhal¬
tung der öffentlichen Ordnung oder für die

Staatssicherheit von minderer Bedeutung , oder
ist endlich der Täter ein Jugendlicher , so kann
die Anklagebehörd « die Untersuchung an di «

Staatsanwaltschaft zur Behandlung i m
ordentlichen Verfahren abgeben .

Mau kann sich unschwer vorstellen , daß
im Falle hakenkreuzlerischer Gewalttaten immer
dieses Hintertür ! zum ordentlichen Verfahren
weit offen stehen wirb , während die ganz « Streng «
der drakonischen Maßnahmen lediglich die Ange¬
hörigen der Linksparteien zu spüren bekommen
werden !

Di « Sondergerichte entscheiden in der Be¬
setzung mit einem Vorsitzende » und zwei Bei¬
sitzern . Eine gerichtliche Voruntersuchung siiid/t
nicht statt . DaS Sondergericht kann eine Beweis
erhebung ablehnen , wenn es die Ueberzeugunz
gewonnen hat , daß die Beweiserhebung für die
Aufklärung der Sache nicht erforderlich ist.

Gegen Entscheidungen der Sondergerichie ist
keinRechtSmittel zulässig .
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» er Niemand rebelliert
Die oesdildite eines Arbeiters .

Von Karl Hans Schober und Erich Knauf .

Der hinter mir ist wie toll : „ Die Aktionäre

haben zu fresten . Nieder mit der Brut ! " Hun¬
dert Fäuste sicheln in der Lust : „ RauS mit dem

Zeug aus den Magazinen ! Hunger ! Hunger !
Hunger ! "

Dielen ist an der Spitze : „ Die sollen sich
ihre Marmelade und Honigbutter auf den Hut
stecken ! Genossen , vorwärts ! "

Hundert Stimmen werden zu einem ein¬

zigen Schrei : „ Vorwärts ! "
Ein große « Gendarmerieaufgebot umzingelt

uns . Die Wachhunde setzen uns die blankgeputz¬
te » Bajonette an den Bauch. Einer schlägt mir

das Gewehr in die Beine . Ich breche zusammen ,
aber ich springe gleich wieder hoch.

„ Vorwärts ! "
Wir stehen nicht mehr vor dem Konsum ,

Das - Hans ist mit Militär besetzt . Die Pickel¬
hauben jagen uns . Vor dem Bürogebäude des

HüttentverkeS stelle » wir uns auf .

„ Straße frei iitachen , oder wir blitzen euch
nieder ! " koniniandiert ein Bluthund .

Wir weick) en nicht von der Stelle .

„Nicht anskneifen , das wäre gelacht ! " schreit
Dielen . „ Kameraden , alles bleibt stehen ! "

Das Schreien nimmt zu : „ Her mit unserem
Fraß ! "

„ Rührt euch, Bande ! "
Eine Fensterscheibe klirrt .

„ Die müssen doch glauben , wir sind
Spatzerln ! " Gunda erwischt einen Knüttel .

„Soll ' » mir den Kaziim nicht kitzeln — "

„ Ab morgen gibt ' s ntehr Menage ! " teilt der

Alt « mit ,

„ Bei der Nase herumführen lassen wir uns

nicht ! "
„ Geht jetzt auseinander " , fordert uns Tictcn

auf . „Alle , die noch außerhalb unserer Reihen
stehen , sollen in unsere Front eintreten . Wir

stehen vor großen Ereignissen ! "
Verhaftet wird niemand . Es fehlen die

Namen der „ Provokateure " und „Rädelsführer ".
Dierzehnhundert Mann müßte « in Unter »

suchungSyaft geschasst werden . Unmöglich so
etwa » . Da müßte man sofort die Bude zusperren .

Heute fassen wir schon mehr Menage . Die

LcbenSmittelquote wurde erhöht . Nachher fassen
wir Armbinden : der Hüttenarbeiter , der unter
dem KriegSleistungsgeseh steht , muß auf hundert
Schritte schon erkenntlich sein .

„ Bei den Krawallen müssen wir unsere
Leute herauSsinden können " , meint Hassan . „ Die
Armbinde muß täglich und überall ersichtlich
getragen werden ! "

So sieht er aus . Sobald wir die Bude ver¬

lassen , stecken wir den Plunder in die Tasche .
Wir sind keine Hunde , die markiert sein müssen .

In der Stadt ist allerhand los . Drei Marsch¬
bataillone gehen inS Feld ab , und die Musik spielt .
Vom Turme läuten die Glocken . In den Aus¬

lagen der Geschäftshäuser , Banken « nd Zeitungs .
Verleger hängen schreiende Plakate : „Zeichnet
Kriegsanleihe ! "

In unserer Bude knallt Von den Kutid -

niachungötafeln der neueste Aufruf : Arbeiter
voran ! Jeder erfüllt seine heiligste Pflicht dem
Vaterlande gegenüber . Wer Gold hat , soll es

abliesern . Die Kriegsanleihe wird jedem raten¬

weise vom Lohne abgezogen ! — Darunter hängt
eine Feldpostkarte . Darauf steht geschrieben :

„ Wer nichts mehr zu fressen l )at ,
soll sich hängen ! "

Das kann fa schön werden , aber wir zer¬
brechen uns darüber nicht den Kopf .

In der Halle ist eS kalt . Wo man hingreist ,
bleiben einem die Finger hängen . Wir klopfen
die Füße und springen von einem Bein auf oaS
andere . Der Kamerad neben mir macht Aus !
und Nieder ! Ein Anschlag kommt heraus : Ab
beute wird mit dem Dampf gespart . Dampf¬
heizungen sind zu drosseln ! "

Bei der Maschine , an der Dieten arbeitet ,
rotten sich die Kameraden zusammen .

Einmal kommt ein Aviso : „ Maschinen auS -
schalten ! " Der Ruf geht von Mann zu Mann .

„Ausschalten ! "
Der neben mir will nicht recht . Er glaubt ,

wenn er die Arbeit verweigert , wird er erschossen.
„Bist du vernagelt ? "
Er schaltet die Maschine auS . Der Kran¬

führer fährt nicht mehr los . Mit den Fäusten in
den Hosentaschen stampfe » wir In der Halle auf
und ab .

„ Wer nicht zupackt , wird strastveise an die
Front geschickt ! " schnauzt ein Vorgesetzter . Er
wird alle Tage frecher : „ In den Karpathen ist
noch kein Soldat erfroren ! "

Eilt Kamerad schmiert mit weißer Kreide
aus eine schwarze Tafel : „ Am Schrpkapaß ist
alles ruhig ! " Wir arbeiten nicht . Die Unfall¬
gefahr ist zu groß. Wir haben kein Gefühl in den
Fingern .

Der Vorgesetzte ist wieder da . „ Werdet ihr
jetzt anfange » ? "

„9lein ! " Und noch einmal : „ Nein ! " In der
-Halle ist alles ruhig . Jeder lehnt an sesner
Maschine . Keiner spricht ein Wort . Nur der
neben mir fragt ängstlich : „ Werden uns nicht
die Gendarme holen ?"

Mit unS können sie nichts aufstecken . Wenn
sie unS einsperren , nnS liegt nichts daran . Wir
haben uns an alles schon so gewöhnt , daß uns
gar nichts mehr aus der Fassung bringen kann .

Die Tür fliegt ans . Der Alte ist überall
dort , wo etwas nicht stimmt . „ Ihr bekommt

sofort Dampf , aber ich bitte , nur keinen
Krawall ! "

Aha , es hat also doch geholfen . Gegen bi «
Masse sind sie machtlos .

Die Dampfrichre krachen . Jetzt wird es
nwrm . und wir arbeiten « wieder . Die Maschinen
surren . Hüben und drüben pfeifen die Bohrer .
Hinten in der Halle schlägt die Signalglockc de »
Kranführers .

Ein Kamerad schimpft an der Maschine unb
schaltet sie aus . DaS . Hauptlager läuft warm .

„Verfluchter Heißlaufer ! " ruft er zu uns
herüber . „ Werd ' den Dreck noch aufwichsen ! "

Aus dem Lager läuft das flüsiige Metall
und tropft zu Boden .

Wir haben - Mangel an Oel . Die Oelsäsicr
sind abgesperrt . Bor Schichtbeginn erhält jeder
ein bestimmtes Ouantum , Wurst , ob wir damit
auskommen oder nicht . ES fragt niemand danach.
UnS kann eS noch egal bleiben . Unsere Maschine »
sind es ja nicht .

Drüben an der großen Maschine bricht eine
Welle .

„Miserables Gefrett , was ihr habt ! " Den

Vorgesetzten wundert das noch.
„ Für die Leuteln Ist eS sehr schwer " , spricht

ein anderer dazwischen .
„ WaS heißt —" Der Erste zieht schon den

Bleistift heraus : „ Kontrollnummer — Name —

Morgen zum Rapport ! " WaS versteht denn dieses
Hornvieh von einer Maschine . Cr ist ein gelernter
Sattler . Komisch , die blödeste » Kerle machen bei
unS Karriere .

Sechs Kameraden melden sich: „Rapport Ist
nicht notwendig : wir gehen freiwillig an die
Front . Lieber erschossen werden , als hier
lchuften ! "

( Fortsetzung folgt . )
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Sie heldenmütigen Ausreißer .
Ter „ Tag " , dem das Heil widerfahren ist,

rlvci Grubenhunde knapp hintereinander begrü¬
ßen zu dürfen , schweigt zu ihrem vernehmlichen
Bellen . Seine Redaktion weiß , daß jeder Versuch ,
den ihre abgrundtiefe Dninncheit offenbarenden
Reinfall durch eine Stellungnahme abznschwä -
chen , nur neues Gelächter auslöste .

Sie sucht sich auf anderen Gebieten schadlos
zu halten — mit dem Erfolg , daß sie außer ihrer
Dummheit auch noch die Feigheit der Nazi¬
bewegung enthüllt .

frit der letzten Dienstag - Ausgabe des „ Tag "
ist solgende Bekanntmachung enthalten :

„ Drei große iissrnttiche Kundgebungen "

kündigt die sozialdemokratische „ Freiheit " ( Tcpliy ) ,
und zwar am 12. August In Teplitz , am IS. Angus !
in Dux und am 14. August in LbcrleutenSdorf an .
TaS Thema : „ FasciSmuS ist Knechtschaft — Sozia¬
lismus ist Freiheit ! — Hakenkreuz ist Hunger¬
kreuz ! " soll als offenkundige

Provokation der National »
s o z i a l i st e n

gellen . AIS Redner erscheint der reichSdentfche
„ Lehrer " Franke - Dresden und die Redakteure
Doktor Franz ! und E rn ft Paul ans Prag .

Wir fordern die Nationalsozialisten
auf , diesen Kundgebungen fernzubleiben !
Lasset die vor Angst zitternden sozialdemokratischen
Macher allein , überlasset sie ihrem Schicksal ! Wir
werden mit den sozialdemokratischen „ Führern " zur
rechten Zeit abrechnen . ES wird ihnen nicht gelin¬
gen , die Massen zu verdunnncn , denn es bleibt

trotz allem , jpas sie schimpfen und schreiben so :

Marxismus ist Knechtschaft !
Die drei Pfeile sind Mordpseile !

Den Hunger hatDr . Czech nicht
beseitigt !

ES ist , wie wenn ein Gassenjunge , der etwas

anstellte und darum fürchten muß , etwas auS -
zusassen, davonlaufend seinen Wert und seine
Tapferkeit durch Schimpfereien zu beweisen sucht .

Die Sozialdemokraten veranstalten Kund¬

gebungen und zittern vor Angst , weil die tapferen
Aazis nicht kommen . Man vergegenwärtige sich
diese» Bild ! E » ist noch lustiger als alle Gruben¬

hunde des „ Tag " .

Sie Ausfreffer des Staates ,
von 1031 Rcftgutbcsistcrn find 1350

Agrarier .

Ta » Blatt des reichsdeutschen Zentrums
„ Germania " veröffentlicht eine Korrespondenz
au » Prag , worin über die Verhältnisse in der

Agrarpartei Bericht erstattet wird . Es wird darin

geschrieben, daß den rechten Flügel in der Agrar¬
partei die Restgutbesitzer bilden und daß von 1951

Rcstgutbesitzern nicht weniger als 1850 Führer
und Angehörige der tschechoslowakischen Agrar¬
partei sind. Diese Feststellung beleuchtet wohl
am besten , welch unerhörte Korruption bei der

Bodenreform betrieben wurde , zeigt , daß die Bo¬

denreform nichts anderes war , als die Sucht von
ein paar protzigen agrarischen Machern sich aus
Kosten der Allgemeinheit zu bereichern . Die Herr -
schasten sind zwar nach außen große Nationalisten
und Patrioten , in Wirklichkeit denken sie aber
nur an ihre eigene Tasche und die staatliche Um¬

wälzung von 1918 war ihnen nicht » andere » als
ein gefundenes Fressen sich zu bereichern und den

Bauch zu mästen . Diese Gesellschaft , welche daS

Zentralorgan der Agrarpartei , den „ Benkov " be¬

herrscht, erlaubt sich nun in ihrer Unverfroren¬
heit jeden Augenblick die Arbeitslosen anzugrei -
scn, und darauf hinzuweisen , daß mit der Ar -

beitSlosenunterstühung Mißbrauch getrieben wird .

Sie möchten den Arbeitslosen » m den letzten
Bissen Brot und nm da » letzte Bißchen staat¬
licher Unterstützung bringen , selbst aber möch¬
ten sie an den znarteilten Gütern und Wäldern

Millionen verdienen .

Sie haben sich nicht nur Güter z>z einem Spott¬
dreis zuschanzen lassen , sonder », ne möchten noch,
baß der Staat ihnen jetzt Subventionen gibt »
weil sie an den landwirtschaftlichen Produkten
nicht genug verdienen . Sie glauben die übrige
Bevölkerung sei nur dazu da , sich sür diesen
neuen Adel zu schinden .

Die ganze Bevölkerung aber müßte erkennen ,
daß sich eine rücksichtslose Klasse von

Parasiten in der Tschechoslowakei gebildet
hat , ivelche nicht « andere « im Sinn hat , als den

Staat zu beherrschen und die Bevölkerung ans -

zupressen und gegen die man einen rücksichtslosen
Kampf führen muß . Bor allem muß man den

egoistischen und geradezu raubritterartigen Cha¬

rakter dieser Bonde enthüllen , damit die ganzeBevölkerung erkennt , welche materiellen Inter¬essen hinter gewissen Elementen stehen, die nach
außen sich als anständige und uneigennützige
tschechoslowakische Patrioten geben , in Wirklich¬keit aber Schädiger und Verderber des Staates
sind .

Mit dem Getreidesyndikat beschäftigt sichF. R. R o v a v e k im „ Pravo Lidu " . Wir haben
berechtigte und begründete pessimistische Anschau -
nngen über die ganze Funktion des Getreide¬
syndikates , wenn wir bedenken , welche großellnlerschiede bestehen zwischen dem , was die
Agrarpartei so schön zur Rettung unserer Land¬
wirtschaft versprochen hat , und dem , was die
nackte Wirklichkeit verspricht . Die Landwirte
können nicht die Minimalpreise erholten , weil
diese Preise franko Prag gelten und die Aus¬
gaben für die Besorgung des Einkaufes und den

Im Rahmen des Kongresses der „ Inter¬
nationalen Transportarbeiter¬
föderation " fand gestern um 6 Uhr abends
im Garten des ,Mdovy Dunt " eine von den
beiden sozialdemokratischen Parteien veranstaltete
öffentliche Versammlung statt , bei
der eine Reihe von Rednern ans den euro¬
päischen Haupt st aalen zu dem so
aktuellen Thema :

Neber die internationale wirt¬
schaftliche Lage der Arbeiter «

f cb ° f t
sprach . Der Versammlungsort war derart über¬
füllt , daß viele Zuhörer keinen Platz mehr
fanden und stehen mußten ,

Stach Eröffnung der Versammlung und
Bekanntgabe der Tagesordnung durch Genossen
Stanök ergriff der Vorsitzende der I . T. F. ,
Genosse Cramp ( E n g l a n d) , das Wort . In
seiner englischen Rede skizzierte er den inter -
nativnale » Kamps zwischen Reaktion und der
Arbeiterschaft . Seme Rede klang in eine » Auf¬
ruf zur Einigkeit de » internationalen Proleta¬
riates gegen Fascismus , Kapitalis¬
mus uns Krieg aus .

Dann erteilte der Vorsitzende unter starkem
Beifall dem reichsdeutschen Genossen
Döhriug das Wort , dessen Ausführungen mit
größter Spannung angehört und ost von

spontanem Beifall unterbrochen wurde .
Die sozialistische Arbeiterschaft hat sich in

Deutschland seit dem Umsturz starke Positionen
erobert . Was sich heute begibt , ist der ver¬

zweifelte Gegenstoß der vereinigten Reaktion .
Nieinand kann sagen , wie die Entwicklung in

nächster Zeit verlaufen wird . Sicher ist aber , daß
wenn eS nötig ist , die deutsche
Arbeiterschaft nicht Gewehr

bei Fuß stehen wird .
Die gesamte deutsche Arbeiterschaft ist in diesem
Punkte einig . Nun gilt es den internatio¬
nalen Kampf gegen den FasciSmuS und

seine Drahtzieher : Fürsten , Prinzen ,
Generäle und Großkapitalisten .
Alle diese hoffen , daß die m der Hitler -
bewegung und ähnlichen Aktionen

investierten Millionen sich ihnen
rentieren werden . Unter begeistertem Beifall
schloß der Redner nach einem Appell an die
internationale Solidarität der arbeitenden Klasse
mit dem Gruß der Eisernen Front : „Freiheit ! "

Darauf übermittelte Genosse Linzley
( Schiveden ) die Grüße der schwedischen Svzia -

Der Dienstag zur Debatte siebende Antrag
der englischen Transportarbeiter , oie russischen
Eisenbahner zum Anschluß an die JTF auftu -

fordern , wird gegen bloß neun Stimmen , die

dafür sind , abgelehnt .
Der Antrag des tschechoslowakischen Kraft -

fahrcrverbandeS , eine Deleaation nach Rußland
zwecks Studiums und Anbaynung von Beziehun¬
gen zu entsenden , wird nach längerer Debatte

ourch die Delegierten sür 1,806 . 501 Stimmen

gegen 708 . 049 Stimmen bei 71 . 622 Stimment¬

haltungen ebrnsalls abgelehnt .
Sodann traten die Sonderkoinmissionen der

Eisenbahner nnd Hafenarbeiter zusammen .

Genosse Blaß vom Einheitsverbande der

Eisenbahner in Deutschland hält ein langes , un¬

gemein fesselndes Referat über Betriebswirtschaft
und Arbeitsmethoden nnd bringt interessantes
Zahlenmaterial über die Rationalisierung der

deutsche » Reichsbahnen , au » dem hervorgeht , daß
der Krankheitskoekfizient durch die Ratianalisie -
rnng ein bedeutend höherer geworden ist. Sodann

wird die Resolution angenommen , die sich gegen
die falschen Methoden der Betriebsführung iven -

dct und die Organisationen ersucht , durch Liefe¬
rung von Material die Aufmerksamkeit des Jn -
iernatlonalen Arbeitsamtes auf die unhaltbaren
Zustände zu lenken . Die argentinischen Lokomotiv¬

führer stellen den Antrag , daß die unrichtigen
Angaben in den Bilanzen gewisser Eisenbahnge -
scllschastcn mit Verschleierung der tatsächlichen
ökonomischen Verhältnisse der Bahnen zu dein

Zwecke , das Einkommen der Bediensteten zu

schmälern , mit allen zur Verfügung stehenden
Mitteln durch daS Sekretariat der JTF bekämpft
werden müssen. Der Antrag findet volles Ber »

ständnis der Kommission und wird angenommen .

Transport nach Prag vom Orte des Produzent
ten in sie eingerechnet sind , also nicht die Preise
per Hof, welche nach Abzug dieser Auslagen
weit niedrigere sein werden . Die Privat¬
spekulation wird nun den heimischen Markt weit
mehr beherrschen nnd wird weit mehr Nutzen
aus den chaotischen Berhällnisscu ziehen , welche
infolge der unklaren Berlsiiltnisse , die niit der

Wirksamkeit des Gelreidesyndikate » Vorbunden
sind , in den ersten Nacherntemonaten aus dem
Getreidemarkl herrschen werden . Das Getreide¬
syndikat wird nvar di « Einsuhr fremden Ge¬
treides , hauptsächlich des Weizen « regulieren
können, es wird aber nicht seinen . Hauptzweck
erfüllen , dem cs nach unserer Ansicht und der
Ansicht der übergroßen Mehrheit der landwirt -
schaftlichrn Bevölkerung hätte dienen sollen ,
iiänilich de » Ausschluß aller Elemente , welche
hentc auf das Wirtschastsclend der landwirl -
schastticben Bevölkerung spekulieren . . .

listen und daS Gelöbnis sozialistischer Solidari¬
tät . Genosse Bidegaray ( Frankreich ) verwies aus
die Absurdität der kapitalistischen Autarkie -
Pläne . Es gilt den Kampf für die heiligen
Rechte des Einzelnen wie der Ratio *
n c n. Die demokratische Republik mutz eine

sozialistische sein .
Wie ein Schmerzensschrei klang die An »

spräche des italienischen in der Verban¬
nung lebenden Genossen Sardelli , der das Lug -
und Trnggespinst klarlegte , das die heutigen
Machthaber des unglücklichen Landes vor den
Augen der europäischen Ocsfcntlichkcit zu spin¬
nen sich bemühen . Was immer in diesem Lande

geschieht, stets ist cS ein Schlag gegen die
arbeitende Klasse .

„5DJir , die wir die Demokratie
verloren haben , rufen Euch zu :
erhaltet sie Euch ! " ( Stärkster Beifall . )

Genosse Gomez ( Spanien ) grüßte die Ver¬

sammlung ini Namen des spanischen Proleta¬
riates , das in der heutigen konservativen
Republik noch keineswegs sein Ziel erreicht
sieht .

Genosse Tomann ( Oesterreich ) fetzte sich in
einer häufig von Beifall unterbrochenen Rede
mit den Zcitproblemen auseinander . Er unter¬

zog die Gegner von rechts und links einer

vernichtenden Kritik . Er schloß mit einem be¬

geistert aufgenonnnenen „ Frcundschas t ! "

Darauf ergriff der Generalsekretär der

I . T. F. Genosse Edo Fimmen ( Holland ) in
deutscher Sprache das Wort . Seine packende
Ansprache gestaltete sich zum Höhepunkt
der Versammlung , als er den vier

hiesigen Organisationen der Transportarbeiter
die von der Transportarbeilerinternationale ge¬
stifteten Fahnen überreichte . Er sprach die

Hoffnung aus , daß diese vier roten Fahnen einst
im Museum ruhen werden

und ein einziges rotes Banner
über einer einzigen sind ein¬

heitlichen Organisation wehen
werden .

Alle Anwesenden hatten sich bei der Uebergabe
der Fahne » erhoben . Nach einem Schlußwort
des Genosse » H a m p l erklärte Genosse Sta -

n L k um 9 Uhr die Versammlung für geschlossen .
Und während sich die rote » Fahnen ent¬

falteten und erhoben , erklang die Inter¬
nationale .

Es war ein herrlicher Abend . '

Die Untersuchung der Fragen , was die JTF in
der Frage der Organisationen und Zusammen¬
arbeit zwischen den Transportzwciaen unterneh¬
men kann , sowie die Frage wegen Konferenz dcS

Schlafwagen - und Spcisewagenpersonals wird auf
einer besonderen Eiscnbahnerkonferenz behandelt
werden .

Schwere Anklage » werden gegen die jugo¬
slawischen Regierungsmethoden erhoben .

Die jugoslawische Regierung will den in der JTF
organisierten Verband nicht anerkennen , macht
ständig neue Schwierigkeiten , die Statuten wur¬
den mit immer neuen Ausflüchten schon einige¬
mal zurückgewiesen , weil die Regierung bloß die

nationale , nicht in der JTF vertretene Organisa¬
tion wünscht . Unglaubliche Bedingungen wur¬
den für den in Laibach stattfindenden Eisen¬
bahnerkongreß gestellt , die Referate nicht bloß der

jugoslowakischcn , sondern auch der auswärtigen
Delegierten sollen vorher der Polizei vorgclcgt
werden . Die ganze gewerkschaftliche Presse unter¬

liegt einer scharfen Zensur , Lücken , die durch die

Zensur entstehen , müssen wieder gefüllt werden !
Die Delegierten der Hafenarbeiter

besprechen die zur Tagesordnung stehenden Bc -

rufsfragcn in einer Sonderkomnnfsion .
Ferner treten die Delegierten der Stra¬

ßenbahner , Seeleute , Binnenschif -
fer und Kraftwagen fahrcr in separaten
Kommissionen zwecks Erledigung aller Berufs¬
fragen zusammen .

Die Beratungen dauern an . Am Donners¬
tag ist Rasttag , der zu einem Besuche Karlsbads
benützt lvird , Freitag steht die Frage der

Kriegsschulden und Reparationen
zur Diskussion , Samstag ist Schluß de » Kon¬

gresses .

Schöne weilte Söhne
9! ) ntn meint

arbtzie Slnertennuns und volUu Zulriedentzeu über dlt „Chloro -
Vonl - Äabnpalit " zu übermitteln . Ich gebrauche „Chlorodoni "
schon | el£ Jahren und werde ob meiner schdnen weihen ? diwe
oft beneide! , die ich letzten Ende « nur durch den lOaiichen u-c>
brauch Ihrer ulhlorodoni . Zahnvafte " errelchi hab«. " C.
Reiche », Ech. . . . Man verlange nur oie echie Mlorodoni - Zahn -
valie . Tube 4 KA. und BKA. und weise leben Ersatz daftlr zurück.

Regierungstruppen
nach Sevilla unterwegs .

( Fortsetzung von Seite 1)

Ernster scheint die Situation in Sevilla zu
sehen . Dort hat der Ches der Bürgergarde , Gene ,
al Sanjurjo , in Sevilla gemeutert und hat
ich der Post und aller Verkehrsmittel bemöchtigt .

Es ist im Augenblick vollständig unmöglich , sich
mit Sevilla in Verbindung zu setzen .

Die Garnison hat sich aus Betreiben San - .
jurjo « dem Aufstand der Bürgergard « gegen die
Regierung angeschlossen . General Sanjuro hat
sein Hauptquartier im Palais des Marquis de
Esqufvel aukaeschlageu . Der Aufstand soll auch
aus X e r e « ubergegriffen haben , wo die Bürger¬
garde beschlossen hat , die Aktion des Generals
Sanjurjo zu unterstützen .

Der Kommandant des 15 . Jnfanterie - Regi .
ment « in Algeciras hat der Regierung milgeteilt ,
daß er bereit sei , die ausständischen Truppen in
Sevilla zu bekämpfen , sobald er di « Weisung
hiezu erhalte .

Fünf Torpedoboot « sind aus dem Krieg «.
Hafen von Kartagena ausgelaufen , um die Aktion
der Infanterie argen die Aufltöndifchen in
Sevilla zu unterstützen .

Nach dem Ministcrrat , der unter Vorsitz dcL
Präsidenten der Republik gegen Mittag zusam -
ment rat , wurde ein amtliches Kommuniquce ver¬
öffentlicht , in dem eS heißt :

Die Ausstandsbewegnng konnte in Madrid
ebenso schnell wie gründlich niedergewor¬
fen werden . Der einzige Herd de « Wider¬

standes , der aber ganz isoliert ist , bleibt Se¬
villa . Der AnsstandSversuch in Icic9 de la
Frontera ist ebenfalls schnell nnd ohne Gewalt
infolge der loyalen Haltung der Bürgergard «
und der Mitarbeit der Zivilbevölkerung unter¬
drückt worden .

Der Innenminister hat die Maßnahmen
auSeinandergelegi , die er anoeordnet hat , um
auch des Aufstandes in Sevilla so schnell wie

möglich Herr zu werden , und hat der Ueber «
zengung Ausdruck gegeben , daß e « gelinge »
werde , die Rebellion in allerkürzester Zeit voll¬

ständig zu zügeln .

MonarmistenlUhrer — ßMlsffier .

Wien , 10 . August . Die Angelegenheit dcS

gefälschten ProvisionSbriefcs des ehemaligen
Ministers Heinl wurde heute so weit geklärt ,
als der frühere Scktionschcf und Vertrauens¬
mann des Kaisers Karl Dr . Albin Schager -
E ck a r t S a u als Fälscher entlarvt wurde ,
während sein Bruder , der frühere Kohlen¬
referent der Bundesbahnen Hofrat Jng . Richard
Schager , sein Helfer war . Bei der polizeilichen
Durchsuchung der Wohnung und Kanzlei de »
Dr . Schager wurden nämlich die Schreib -
maschine , auf der der gefälschte Brief hcrgestellt
wurde , sowie Papier und Kuverts derselben
Sorte , wie sic bei der Abfassung des Briefes
bciilitzt wurden , gefnndcn .

Dr . Albin Schager ist im Laufe des heutigen
Verhörs zusammcngcbrochen nnd hat schließlich
in den Abendstunden seine Schuld ringestandcn .
Er hat de » Brief , in dcnt Heinl angeblich Pro¬
visionen von Ruhrkohle verlangte , die den Bun¬

desbahnen geliefert werden sollten , ans Grund
von Informationen seines Bruders selbst
he rarste llt und dem Agenten Paul Krizan
zur Vervielfältigung übergeben und ihm auch
oie Gelder eingchänvigt , die er von dem Kohlen¬
großhändler Kaufmann für diesen Zweck an¬

forderte . Dr . Albin Schager will beweisen , die

Fälschung nicht aus niateriellen Gründen be¬

gangen zu haben .

Der Bricssälscher ist ein bekannter Monar -

chistensührer . Er war der Vertrauensmann des

Kaisers Karl und Verwalter der kaiserlichen
Güter ; noch nach der Ausrufung der Republik
wurde er vom Exkaiser zum ScktionSchef und
Leiter der Generaldirektion des kaiserlichen
Privat - nnd Familicnfonds ernannt . Schager »
Eckartsau blieb der Vertrauensmann Karls bis

zu dessen Tode . Er hat ihn auch im Oktober
1921 zu dem zweiten Flug nach Ungarn veran¬
laßt , indem er ihm die Nachricht überbrachte ,
daß man in Ungarn seine Ankunft wünsche .

Riesenbrand in nukden .
Von chinesischen Freiwilligen gelegt ?

London , 10 . August . Das Reuter - Büro mel¬
det aus Peking , daß in M u k d e n eine riesige
Feuersbrunst ausgcbroche » ist. Es läuft da » Ge¬
rücht um, daß der Brand von chinesische » Frei¬
willigen in Zivil angelegt worden ist. Wie hiezu
auü chinesischer Quelle ini ' tgetcilt lvird , tverden
die strategisch wichtigsten Punkte Mulden » van
japanischen Tanks beseht gehalten , die die von
allen Seiten anstürmenden chinesischen Freiwil¬
ligen in Schach halten .

Weiter wird gemeldet , daß die Chinesen
die wichtgsten Stellen der uni Mulden liegenden
Hügelkette besetzt haben . Die Japaner haben
zahlreiche Verhaftungen von verdächtigen Per¬
sonen vorgenommen .

nillUIIUIIIUllltllllllllUlllUlUI1IIIIUIIUUIIIIUIIIIHIIIIlUIIIIIIIIIUIUHHUIUIlHIIIHIUUUUHUIIUUNUIIUIUIUUHItUIHIUIIIlUMUUUIUUMHIIIUinHNMUUUimUHmailUUlimmillimiHHHIIIIWIMIIIIIIiniin
Arbeitervertreter au » adit Staaten erklären t

Das Proletariat Ist solidarisch .
Eine denkwürdige Manifestation .

Prager Kongreß der ÄTF .
Dritter nnd vierter Xao .
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Nazi - Pastor als Kindersdidndcr . ^
In Wehlar wurde ein Mann im städtischen

Freibad beobachtet , wie er sich an elfjährigen
Mädchen in unsittlicher Weife verging . Der Bade .
Wärter ertappte den Sittlichkeitsattentäter aus
frischer Tat . Er versuchte, - zu entfliehen , wurde
aber in eine Badekabine gesperrt , bis die Polizei
kam . Auf dem Wege zur Polizei versuchte er
nochmals , zu entfliehen . Der SittlichkeitSattcn -
toter wurde festgestellt als evangelischer Pastor
Otto Hillert aus — ein bezeichnerwer Name ! —
Heuchelheim in Hessen , ein eifriger Anhänger
Hitlers . Die Kirchenbehörde hat den Hakenkreuz-
apostel bereits vom Dienst suspendiert .

Vorbereitung zum Berleidigungskrieg . E. n
Torf in der Nähe von Guevet in Mittelsrankrcich
ist am Sonnabend von einem nahe gelegenen
Artillerie - Uebungsplatz aus infolge falscher Be¬
rechnungen bei der Einstellung der Geschütze bom¬
bardiert worden . Zwölf Granaten mittleren . Kali¬
bers schlugen um die Dvrfkirche ein . Wie durch
ein Wunder wurde niemand verletzt . Die Gra¬
naten richteten nicht einmal schweren Sachschaden
an . Trotzdem bemächtigte sich der Einwohnerschäst
des Dorfes große Erregung , zumal sie bereits vor
drei Fahren das Opfer eines ähnlichen Bersc¬
hens waren .

Kurcrmäßiguugcn in den Häusern des Weißen
Kreuzes . Das Ministerium für Gesundheitswesen
und körperliche Erziehung hat in den Häusern de »
Weißen Kreuzes in Karlsbad , Franzensbad und Ma -
ricnbad noch einige Zimmer für den Monat Zevteni -
ber frei . Diese Zimmer ( 1 —2bettig ) mit Lick » und
Bettwäsche im - Preise von 5 —25 K8 pro Tag werden
Patienten zugeteilt , die ihre Gesuche ehestens vor¬
legen . Diese Gesuche sind an das Ministerium für
öffentliches Gesundheitswesen und körperliche Erzie¬
hung , Prog - Smichov , Zborovskö tkida 25, zu richten

Sei » « » » « Chronik .
Pastclbcrg . Der 24jährige Bäckergehilfe Gu¬

stav T i r b aus Hrödak fuhr gestern vormittags
auf seinem Rode von Ferbka gegen Postelberg .
Er fuhr auf der falschen Straßenseite
und stieß aus diesem Grunde mit einem Lastauto¬
mobil der Launer Zuckerfabrik zusannncn . Er
wurde überfahren und getötet .

* .

Eger . Gestern nachmittag wurde der Egerer
Advokat Dr . Heinrich G r ü n h u t beim Ucber -

schreiten deS Egerer Marktplatzes von einem ouS
Fleißen kommenden Au : obuS zu Boden
geschleudert und erlitt mehrfache Rippen¬
brüche , Ober - und Unterkiescrvrrlehunger und
starke Bluwerlustc . Nur mit Mühe gelang eS, den
Verunglückten unter dem Rade des schweren
Kraftwagens hervorzuzitzhcn . Dr . G r ü n h n t,
der schwerhörig ist , war in den Autobus direkt
hineingclausen , da seine Aufmerksamkeit durch ein
auS entgegengesetzter Richtung kommendes Auto
abgelenkt war . Im Egerer Krankenhause wurde
der Schwerverletzte sofort einer Operation unter¬
zogen .

*

Wien . DienStog um 1t ) Uhr nachtS ereignete
sich auf der Bundesstraße nächst Schönau an der
Triesting « in schweres Automooilunglück . Ein von
dem Wiener Arzt Dr . Singer gesteuertes Auto ,
in welchem sich die Wiener Aerztin Dr . Berta
Weiß befand , streifte infolge mangelhafter Br *
leuchtung ein auf der Straße fahrendes Holzfuhr¬
werk . Durch vorstehende Holzstücke wurde Fra »
Weiß derart schwer verletzt , daß sie bald daran '
starb .

*

BerN « . Im Norden Berlins hat ein blinde '
Bankbeamter seine aus drei Personen be
stehende Familie erdrosselt und seinen
Leben durch Oeffnen deS GaShahneS ei » End
bereitet .

*

Krakau . Auf der Chaussee Rowhtarg ( Neu
markt ) — Zakopane ereignete sich gestern nachmi «
tag ein schweres Automooilunglück . Ci »
von dem Kommandanten deS Krakauer Flieger -
regimenteS Oberst I a s i c n f k i gelenktes Auto -
mobil , in welchem sich auch der Chef des polni¬
schen Militärflugwesens Oberst Rayski mit
seiner Gemahlin befand , stürzte bei einer starken
Kurve in einen - . Straßengraben . Oberst Jasien -
ski sand auf der Stelle den Tod . Oberst Rahski
und feine Gemahlin erlitten schwere Berletzungen .

*
'

München . Einer der Teilnehmer an den letz-
ten Europa - Rundflügen ist Dienstag abends in
der Gegend von Dachau mit seinem Apparat ab¬
gestürzt . Der Pilot konnte sich durch Fall¬
schirmabsprung retten , dagegen soll sein Begleiter
getötet worden sein . Bei der Maschine soll eS sich
um den gleichen Flugzeugtvp handeln , mit dem
gestern beim Augsburger Flughafen der Flug¬
lehrer Kreuzkamps tödlich verunglückte . Einzel¬
heiten über den heutigen Absturz stehen noch aus .

Auf der Jagd nach einem Dieb . Aus Wei -
pert wird uns gemeldet : Am Montag vormittag
mietete ein junger , elegant angczogencr Mann
einen vor dem Hotel „ Stadt Leipzig " stellenden
Kraftwagen des Mietautountcrnehmcrs Bartl zu
einer Fahrt noch Saaz , ilurzc Zeit nach seiner
Wcgfahrt trafen » ans Anna berg kommend , reichs¬
deutsch « Kriminalbeamte ein , die auf der Suche
nach - einem Defraudanten waren , der bei Wei -
Perl über die Grenze nach Böhmen geflüchtet
Ivar . Da sich ergab , daß der Gesuchte mit dem

jungen Mann identisch ist , der in « Kraftwagen
Wcipcrt verlassen hatte , nahmen die Beamten
die Verfolgung in der Richtung Komotau auf ,
da vorerst angenommen wtlrde , der Flüchtige
Hobe sich nach Komotau gewendet . Die Erhebun¬
gen in Komotau blieben jedoch erfolglos . In¬
zwischen war der Fremde in Saar angekommen ,
woselbst er sich bis » um Bahnhof fahren ließ .
Dort entlohnte er den Mietautounternchmcr , der

daraufhin die Heimfahrt antrat . Inzwischen war
die Weiperter Polizei von den in Komotau be¬

findlichen reichsdcutschen Krim - nalbcamten tele¬

fonisch unt Befragung des Mictautobesitzers er¬
sucht worden , wohin er den Flüchtigen gebracht
Hobe . Die Beamten begaben sich auf Grund der

Aussage des Mietoutobesitzers hierauf nach Saaz .
Das Ergebnis der Nachforschung ist augenblick¬
lich noch nicht bekannt . Es ist sehr wahrscheinlich ,
daß der Gesuchte , der einen größeren Geldbetrag
unterschlagen haben soll, nach Prag gereist ist.

Ein „Pantoffelheld " . In Nancy traf am

Sonntag ein dänischer Jourrtalist , Peter Nissen ,

ein , der in über 7 Jahren die Welt durchwandert
hat und sich nun auf dem Weg nach Paris , dem

endgültigen Ziel seiner Fußwanderung befindet .
Ex wanderte nur in Pantoffeln und trug nie
eine Kopsbedeckung . Während seiner 7jöhrigen
Wanderschaft durch alle Länder der Welt hat

Nissen nicht weniger als 136 Paar Pantoffeln
abgenutzt . Er brauchte außerdem 14 Anzüge und
17 Stöcke . Seit seinem Aufbruch aus Kopenhagen
im Jahr « 1925 ist er dreimal krank gewesen
und hat hintereinander eine , zwei und zwölf
Wochen in verschiedenen Krankenhäusern zuge¬
bracht . Seinen Lebensunterhalt während der

Fußwanderung bestritt er durch feuilletonistische
Beiträge für eine größere Kopenhagener Zeitung .

Der Vertrauensmann des Kai¬

sers Karl , der ehemalige Sektionöchef Dr .

Schaoer - EckertSau , wurde nach seinem heutigen
Verhör in Angelegenheit deS gefälschten Provi -
fionsbrirseS des ehemaligen Ministers Heinl auf
der Polizeidirektion zuruckbeholten , da sich zwi¬
schen seinen Aussagen und dem Protokoll deS

verhafteten Paul Kriza « immer größere Wider¬
sprüche ergeben .

Di « deutschen Flieger Bertram und Clauß -
mann , die sich zwei Monate lang int australischen
Busch vorirrt hatten , wi >rdcn mit dem Dampfer
Surabaya auf Java nach Europa znrück -
reisen , da sic nicht genügend Mittel haben, um
di « Reise im Flugzeug zu unternehme » .

Selbstmord auf dem Friedhöfe . Auf dem
Stadtfricdhofe in Brüx hat sich, wie uns gemeldet
wird , der 3l jährige Schweizer Joses Meuzl ans
Dux eine Kugel in den Kopf gejagt . Er war
sofort tot . Merkwürdig war ein an die Polizei
gerichtetes Schreiben , in welchem Menzel angibt ,
ans seinem Militärbuch ein Blatt herauSgerissen
zu l ) aben , damit sein Wohnort nicht sichergestelli
werden könne , weil er nicht wolle , daß seine Frau
an seinem Begräbnisse teilnehme . . .

Ziehung der Maffenlotterie
140 . 000 K: 61 . 135 .

20 . 000 K: 81 . 466 .
10 . 000 K: 6788 , 57 . 372 .

5000 K: 1720 , 16. 998. 23. 782, 26. 414 , 28 . 397 ,
11 02s , ,54 . 625 , 56 . 901 , 87 . 491 , 102 . 017 , 104 . 910 .

. 2000 K: 3601 , 4830 , 9781 , 16. 520 , 25 . 565 ,
29 . 866 , 36 . 278 , 48 . 056 , 44. 868 , 44. 992 , 58 . 425 , 55. 259 ,
62 . 335 , 64 . 521 , 70 . 298 , 70 . 954 , 72 . 983 , 76 . 186 , 79. 759 ,
91 . 661 .

T ggesneaijfceiten Sintflut Uber China .
Feindliches Brot .

Dem Grdeulen an Peter Kropotkin .
Di « Trau «, die der Hunger weint
nm «ine Krume trockne « Brot ,
wenn all « Kraft sich selbst verneint
und nicht - mehr nah , als Tod und Tod —

die Trän « — oh ! wie gut ich ' s weiß ,
die aus den hohlen Augen quillt ,
die füllt auf euch einst glühend heiß ,
die Trän «, di « ihr nie gestillt , —

die Träne ist der Tau der Saat
AuS der di « Drachen «inst ersteh ' »,
die euch in surchtbar - bluta « Mahd ,
ihr satt «» Bäuche , sausend niedermäh ' n!

Einbruch in Rcldienberg .
Reichenberg . In der Nacht auf gestern wurde

im Gebäude einer Rcichenberger Aktiengesellschaft
an der Ecke Gablonzer Straß e- Neubau - Gasse ein
schwerer Einbruch verübt . Die Einbrecher
erbrachen das Fenster einer ebenerdig gelogenen
Kanzlei und gelangten von hier aus in eine
andere Kanzlei , in der sich die Kaffe befindet .
Sie erbrachen die Kosse ganz fachmännisch
und stahlen 23 . 000 kl Bargeld , während die
Wertpapiere und andere Wertsachen , Schriftstücke
usw . unberührt blieben . Sie erbrachen dann noch
« inen Schreibtisch , in dem sie ebenfalls Bargeld
vermuteten , aber nur Wertpapiere fanden , die sie
Wenfalls liegen ließen . Di « Täterentkamen
durch das Fruster . Di « Polizei hat sofort Nach ,
forschungen angestellt und ist den Tätern bereits
auf der Spur .

30 . 009 Menschen ertrunken * — Hungertod bedroht die Truppen .

Schanghai . Die Uebcvschwemmung , die sei»
kurzem die Mandschurei hcimsucht , ist eine der

furchtbarsten Katastrophen , von denen China je
betroffen wurde . Der Shungarisluß ist aus sei¬
nen Ufern getreten und ergießt seit Tagen seine
reißenden Fluten über die Ebene , die einem un¬
geheuren aufgewühlten Ozcan gleicht . Mehr als
eine halbe Million Quadratmeter Land steht
unter Wasser .

Rach den letzten Meldungen aus Mulden
sind iu den vergangenen Tagen im Hochwasser¬
gebiet 30 . 000 Menschen ertrunken . Tausende
Menschen sind in ihren Dörfern durch dir Hoch¬
flut von jeder Verbindung mit d« r Umwelt av -

geschnitten und dem elenden Hungertod preis -
gegeben .

Auch die chinesischen Truppen in der Man¬

dschurei sind insolar des Hochwassers vom Hunaer -
tod bedroht . In der Unigebung der Stadt Man
sind viele hundert Soldaten ertrunken . Di «

Kämpfe zwischen den japanischen und den chine¬

sischen Truppen hat die Uebcrschwcmmungskata -
strophe vollständig zum Stillstand gebracht .

14 . 000 chinesische Soldaten haben sich gestern
den Japanern erbeben , da ihnen das Wasser jede
Lebensmittclzusuhr abgeschnitten hatte und sie
dem Verhungern bereits nahe waren .

Arbeiterviertel einer rumänischen Stadt eingeäschert .
Bukarest . Eine fürchterliche Brondkatastrophe

vernichtet « einen großen Teil deS Städtchens
Botosani .

Iu dem Arbeiterviertel des Städtchens brach
iu mehreren Häusern zu gleicher Zeit rin Feuer
aus . Infolge des herrschenden orkanartigen
Sturmwindes breitete sich das Feuer mit rasender
Geschwindigkeit aus und griff binnen kurzer Leit
aus die umliegende « Häuser über , unter denen

sich auch eine große Kerzensabrik befand .

Nach den bisherigen Feststellungen sind drei¬
zehn Personen in den Flammen ums Leben ge -
komme . » . Im Hof der Kerzensabrik explodierte

ein Benzinbehälter , wobei der Feuerwehrkom¬
mandant lebensgefährlich verletzt wurde .

»1»

Budapest . Nach einer Meldung auS Bukarest
hat « in heftiger Orkan am Montag im Unter¬
lauf der Donau auf rumänischem und bul¬

garischem Gebiet « große Berwüstungen
angerichtet . Jahrhunderte alte Baumriesen wur¬
den entwurzelt , Hausdächcr etwa 100 Meter weit

sortgetragen . Fast 150 rumänische und
bulgarische Dörfer sollen zerstört
worden sein. Durch Blitzschläge wurden auf
rumänischem Gebiete mehrere Waldbrände
verursacht . Auch Menschenleben sind der

Wetterkatastrophe zum Opfer gefallen .

ber Chauffeur der Zita

Panzerautomobile gegen Neger .
Ausstand in Südwestasrika .

Windhuk ( Südwestafrika ) . Rach einer Bera¬

tung mit der Verwaltung Südwestafrikas ent¬
sandte der Ministerpräsident der Südafrikanischen
Union Hertzoa aus der Stadt Pretoria eine Ab¬

teilung von Panzerautomobilen gegen
den Häuptling deS Ukambi - Stam -
mes , Jpanbu , der schon einige Zeit hindurch
die Küstengcgcndcn bei der Stadt Windhuk bc -

droht . Der stamm Ukambi selbst irimmt keine
drohende . Haltung ein ; trotzdem wurde ober bc -
schlossen, diese ÄarnungSaktion zu unternehmen ,
da sich bei den Stämmen in der Umgebung U n >

ruhe bemerkbar macht . Die südafrikanische Re -

gicrunq entsandte bereits früher eine Abteilung
von Bombenflugzeugen , die aber ouS

Besorgnis darüber , daß auch Uuschuldige zu
Schaden kommen könnten , keine Tätigkeit ent¬
wickelte . Jpanbu bereitet sich zu einem energischen
Widerstand vor .

Krach In Los Angeles .

Ebenso häufig wie olympische Rekorde , sind
neuerdings in Los Angeles olympische Krachs .
Bei dem Spiel der deutschen Wasser .

Haller gegen die b r a s i I i « Nischen kam cs

wiederholt zu langen Streitigkeiten :
da die Brasilianer sich nicht den Anordnungen
des Schiedsrichters fügten , wurdeit sie vom

olympischen Wasserballturnier ausgeschlos¬
sen und vom Internationalen Schwimmverband
disqualifiziert . Der Schiedsrichter wurde

von den Brasilianern verprügelt . Unter der

argentinischen Sck ) wimmannschaft kam es

zu einer Boxerei ; der argentinische Olympia -
Präsidgyt demissionierte ; infolgedessen zog sich

auch der argentinische Kraulsavorit Zorilla zur
Enttäuschung des Publikums aus der Kampf¬
front zurück . Am heftigsten machte indes der

I t a l i e n e r R i z o l a seinem bedrängten He r -

zen Luft : er stürzte in di « Garderobe des

Nürnberger Ringers Brendel , von

dem et kurz zuvor besiegt worden war , und b e »

drohte ihn mit einem Messer . Rizola
konnte rechtzeitig von einem Polizisten über -

wältigt werden .

Lumpen gesucht !
Nationalsozialistische Kampimethoaen .

In der Mannheimer nationalsozialistischen Zei¬

tung „Hakenkreuzbanner " findet sich in großer Auf¬
machung folgende Veröffentlichung :

Halt ! Halt !
Bevor Sie , überzeugt von der Wahr -
heil der nattonalsozialistische » Idee , aus

Ihrer bisherigen Partei austreten ,

Überleg « « Sie ,

ob Sie der nationalsozialistischen Bewe¬

gung nicht besser dienen können , wenn
Sie dort Mitglied bleiben und uns über

alle Vorgänge und Absichten Ihrer bis¬

herigen Partei laufend informieren !

Jeder Leser ein Agent unseres
Informationsdienstes !

Ihr Name ist durch das Redaktionsge¬
heimnis geschützt ! Ihre Arbeit wird genau
so gewertet , wie die Opfer jedes Partei¬
genossen und SA. - ManneS , der seine

Pflicht tut !

Melde « Sie lausend an di « Schrift¬
leitung II des „Hakenkreuzbanner " ,

Mannheim , P 6, 13a

Das ist der Gipselpunkt der moralischen
Dexlumpung . Eine feine Partei , die cs wagen
darf , ungeniert in aller Oeffentlichkeit an di »

Lumpengesinnung zu appellieren !

von der österreichischen Regierung bezahlt !

Dirn , 10 . August . (Eigenbericht . ) Die So¬
zialdemokraten haben heute im Nationalrat eine
Interpellation cingebracht , worin sic darauf Hin¬
weisen , daß ein Inspektor der Wiener Sichcr -
heitstvachc namens D u f f e k, der seit zwei Jah¬
ren angeblich zu Stndienzwecken in Belgien
weilt , dort — aus Kosten der österreichischen Re¬
publik ! — als Chauffeur der Exkai .
s e r i n Zita in Verwendung ist.

Kulturarbeit In Spanien .
Madrid . Nach einer Mitteilung des spani¬

schen Unterrichtsministers plant die spanische
Regierung die Auflegung einer 40 . 000 Millionen .
Pesetas - Anleihe , deren Ertrag zur Errichtung von
20 . 000 Schulen bestimmt ist .

Selb st mord eines Desrauda « .
t e n. Brüx . Der G«meindekaffi «r Ferdinand Her¬
glotz in GötterSdorf , der bekanntlich 24 . 000 K
Gemeindrgrlder veruntreut hatte , wurde als
Leiche aus dem Ortsteiche gezogen . Das Manko
in der Äemeindekasse wurde von seinen Ander ,
wandte « zur Gänze gedeckt .

Abgelehnt « Begnadigung des Briefträger¬
mörders Reins . Ter wegen Ermordung eines
Geldbriesträgers zum Tode verurteilte Reins
wurde von der alten preußischen Regierung nicht
begnadigt .

Brüsseler ungarische "Gesandtschaft demoliert .
Etwa 15 ungarische Kommunisten, ' die sich ein¬
zeln Einlaß in die ungarische Gesandtschaft ver¬
schafft hatten , verwüsteten bei einem plötzlichen
llebersall die Einrichtung . In dem darauf ent «
steheirden - Handgemenge wurden ein Beamter und
ein Diener der Gesandtschaft leicht verletzt . Die
Eindringlinge entflohen hierauf , doch gelang es ,
vier von ihnen festzunchmen . Dies ist der zweite
Anschlag , der im Laufe von 14 Tagen auf die

ungarische Gesandtschaft in Brüssel unternommen
wurde .

Fischerboot mit 22 Mann gesunken . Ein
spanischer Fischkutter ist am 8. ds . abends auf
der Höhe der Küste von Galicien untcrgegangen .
22 Mann der Besatzung sind ertrunken .
Nur zwei Mann konnten von einem norwegi¬
schen Tanlpfer gerettet werde », nachdem sic sich
sechs Stunden lang mit Hilfe eines Brettes ,
über Wasser gehalten hatten .

D« r größte Monolith der Welt . In den
nächsten Tagen wird vor dem Tore zum neuen
großen Sportstadion ein riesiger Marmor »
monolith aufgerichtet werden . Der Niono -
lith , der aus den Alpen stammt , wurde auf
dem Wasserwege nach Rom gebracht » nd mittels
eines besonders konstruierten Krana vom Schiff
gehoben . Der Stein , der 400 Tonnen wiegt und
mit seinen 19 Nietern Länge einer der höchsten
Monolithe der Welt sein tvird , wird durch
hydraulische Winden aufgerichtet werden .

Eine « neuen Münzfälschung sind die vali -
konischen Behörden aus die Spur gekommen .
Bei den . vatikanischen Kassen tauchten in neuester
Zeit ausfallend viele Münzen der neuesten drit¬
ten Ser ! « mit dem Datum 1931 auf . Bei
näherer Untersuchung erwiesen sic sich als ganz
vorzügliche Fälschungen, die alle Sorten in
Bronze , Nickel und Silber , namentlich ober die
silberne « 5- Lire - Stücke umfaßten . Die vatikani¬
schen Behörden haben sich an die italienische
Polizei um Mithilfe bei den Nachforschungen
nach den Fälschern gewendet .

Gepfändete Stadt . Die mecklenburgisch« Stadt
Ribnitz mußte Konkurs anmelden . Ein Gerichts¬
vollzieher hat im Auftrag von zwei Rostocker
Kohlenlieferanten 69 städtische Torfmielen Ms:
dem amtliche » Pfandsiegel versehen . Die Ro¬
stocker Firmen haben finanzielle Ansprüche , für
Kohlenrechnungen .

Vorn Rundfunk
Empfehlenswertes aus den Programmen .

Freitag :
Prag : 11 . 00 Schallplatte «. 17 . 55 Schallplatlrn .

18 . 30 Deutsche Sendung : Dr . Kraut : Ama¬
teurkinematographie in natürlichen Farben / —
Brünn : 14 . 30 Ködert . 18 . 25 Deutsche Sen¬
dung : Dr . Wokurck : Tuberkulose , ihre Gefahr und
Berhütuirg . — Breslau : 20 . 00 Volkstümliches Ko «
zert . — Homburg : 1180 Blaskonzert . 21 . 00 Berdi -
Puccini . — Königsberg : 16 . 30 Unterhaltungskonzert
18 . 2p Zither - Trio . 20 . 25 Neuere Musik . — Langen
berg : 17 . 00 Konzert . — Leipzig : 20 . 00 Serenade .
22 . 20 Bläscrkammcrmusik . — Wien : 17 . 00 Ziehrer
Konzert . 19. Salzburger Festspiele .
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Wieder ein neuer Tank .

Einr » Tank , der nicht nnr alle Geländrschwicrig -
keile » überwinden kann , sondern der auch Sprünge
von fünf bis sechs Meter Länge nusführ », haben
die Amerikaner konslruierl und ihrer Armee zugctcilt .

BerufSftatiftU der Ischechoflotvakei . Da « Stati¬
stische StaatSamt veröffentlicht in feinen » letzten
Jahrbuch aufschlußreiche Daten über die berufliche
Gliederung der tschrchoslotvakischen Bevölkerung . Da -
i >ach sind von der Gejamtbevölkerung 39 . 5 Prozent
in der Landwirtschaft , 68 . 8 Prozent in der Industrie
und 10 . 6 Prozent in Handel und Verkehr / ö . öPro -
zrnt in öffentlichen - Diensten und 10 . 4 Prozent in
anderen Berufen - tätig/Hinsichtlich der ' nationalen
Schlichtung der Berufsgliederung ist die Landwirt¬
schaft am stärksten unter der karpathenrussischen Be¬
völkerung vertreten , wo sich 82 . 9 Prozent mit ihr
beschäftigen , während die tschechische und slowakische
Bevölkerung nur zu 41 Prozent , die politische zu 8t ,
die ungarische zu 21 . 5 und die deutsche zu 27 Prozent
in der Landwirtschaft beschäftigt ist . Die polnische
Bevölkerung ist zu mehr als die Hälste ( 55 Prozeur )
in der Industrie tätig , was auf deren starken Anteil
im Mähr . - Ostrauer und Tcschencr Industriegebiet
znriickzusühren ist, die ungarische am stärksten im
- Sandel und Verkehr ( 30 Prozent ) . Nach dem Bcvöl -

kerungSanteil sollen Deutsche und Tschechen zu saft

erst einmal >>i seinem . Lcimunglück weiter zäp-! gleichen Teilen in öffentlichen Diensten tätig sein ,
Pein ließ . Dann benachrichtigte er die Polizei , | nämlich zu 5. 66, beziehungsweise 5. 43 Prozent der
die den „geleimten " Spitzbuben erst gründlich ab » Gesamtbevölkerung .

Gllidillffie und unglüdilldie
Finder .

Das Vermögen in der riasdie .

Madrid , Zu einem kleinen Bermöget »
kürzlich ei » armer Bauer beim Baden in Gijon
gekommen. Beim Tanchcn stieß er plötzlich auf
»ine verkorkte Flasche, die in ihrer sonst leeren

Höhlung einen Bries enthielt . Da er selbst weder

schreibet » noch lesen konnte , brachte er die Flasche
zur nächsten Polizeiwache , aus der zu seiner freu¬
digen ucberraschuna folgendes entziffert wurde :

„Eine unheilbare Krankheit treibt mich in den
Tod . Meine Ersparnisse von 27 . 000 Peseten und

einige StaatSPavierc liegen auf der Bank . Der

Finder meines Briefes ist mir als Erbe willkon »-

mcn , und ich wünsche ihm eine bessere Gefund -
heit , al « sic mir vergönnt war , nm sich de « Funk
des zu erfreuen .

Erfahrung mit Räubern .

Ein Reisender wurde kürzlich dicht vor
Madrid von Räubern überfallen . Sie nahmen
ihn » seine paar Habseligkeiten ab und zogen ihm
sämtliche Kleidungsstücke einschließlich des Hein¬
des vom Leibe . Dann verschwanden sie in die
Dunkelheit , den Acrnistcn zitternd vor Angst
itnd Kälte zurücklassend . Jedoch schon nach weni¬
gen Minuten kehrte der Anführer der Bande zu¬
rück , wie das unselige Opfer glaubte , >»>n ihm
nm » selbst noch den GarauS zu machen . Nichts
dergleichen geschah indessen , sondern der Räuber
half ihm nur eigenhändig in ein geflicktes altes
Hemd , daS er scheinbar großmütig selber geopfert
hatte , drückte ihm noch einmal die Hand und

folgte seinen . Spießgesellen in die Nacht .

Oer geleimte Dieb .

In die Tischlerwerkstatt eine « Münchner
Schreiners hatte sich ein Einbrecher cingeschli -
riicii , der der Kaste einen Besuch abstatte »» wollte .
Ehe er aber sei » Ziel erreichte , hatte er daS
Pech, ein Faß mit flüssigen » Tischlerleim nmzn -
werfen und obendrein selbst hineinznfallr ». Die
Folge » » varen katastrophal . Es gelang ihm nicht ,
sich von dem Leim , nnd allen sonstigen Gegen¬
ständen , die er . anfaßtc und die natürlich an ihm
kleben blieben , zn befreien . Je mehr er die « ver¬
suchte, desto Mehr verklebte er sich und seine Um -
eebunm Ter Schreinermeister » vurde dann durch
een Lärm tvach . AIS er seine Werkstatt betrat ,
war er über de » Anblick , der sich ihm bot , der¬

maßen überrascht , daß er den Einbrecher ruhig

waschen niußte , ehe sie sich seiner endgültig be¬
mächtigte .

Der Sdulz im Solakissen .
Dor einiger Zeit starb in Paris ein Mann ,

der weder Verwandte noch Bekannte besaß >»nd
besten bescheidene Möbel daher zugunsten dcS
Staate - versteigert wurden . Unter anderem kam
arich ein altes Sofakisten zum Verlauf . Als der
Käufer dasselbe ein Stückchen aufschnitt , um zu
sehen , ob e - mit Roßhaar oder Kapok gefüllt
war , machte er die Entdeckung , daß daS Kisten
eilte recht eige»»artige Füllung hatte . Sie bestandnämlich ans Ba»rknotcn im Werte von 100 . 000
Franke »» und Staatspapiercn . Die Fülltlng fiel
dein Staate zu .

. Wohl « mit dem Uebersluß ?
Kanin daß die Ernte mit de>» ersten Feld «

fruchten beginnt , hebt auch schon der Jammer i»»
der bürgerlichen Presse an , was man mit den »
Uebersluß , der vorhanden ist und noch komme » »
»vird , eigentlich anfangen soll . In der Nikols¬
burger Gegend ist eine Gurkenerntc zu verzeich¬
nen , welche die Bauer » » in arge Verlegenheit
britlgt . Trotzdem das Kilo um angeblich zwei
Heller verkauft wird , weiß man nicht wohin mit
den Gurken , denn wir sind in de»» letzten Jahren
autark geworden und die andern Staaten auch ,
»o daß Oesterreich den Tschechoslowaken i »ui »inehr
die Gurken , die sie ihnen fruber abkauste », zum
Eigengebranch überlassen . Also wird das Vieh
dainit gefüttert , aber ob das an dieser Nahrung
große Fre »»de hat , ist zu bezweifeln , den »» Gurken
mögen als Salat genossen sehr gilt munden , ob
aber als Bichfutter , ist eine airdere Frage . Wc> » n
da in Gemeinden , in denen die Arbeitslosigkeit
sehr groß r »nd der Gurke»»preiS sehr hoch ist , der
Uebersluß au Gurken , die doch in » Bolle sehr gern
genossen »verden, «»»gekauft » vürdcn , » veun unsere
Bahnen zu begünstigten » Tarif die Verfrachtung
übernähme », dann »väre ein wenig geholfen . Die
Bauer » » »väre »» die Gurke » » los und die Ardens -
lose»» hätten sie. DaS gleiche gilt vo >» der Trauben¬
ernte , von der »»»an cbe»»falls jetzt schon sagt , das
schlimnistc bei derselben lvcrde der Uebersluß sein ,
der in diesem Jahre an Wei » » vorhanden sei»»
werde . Aber wir »vissen schon, die Arbeitslose »»
werden weder den Wein noch die Gurken bckom -
n»en , wenngleich eS das Vieh verschmähen sollte ,
diese so schmackhaften Sache »» zu vertilgen . Man
»vird trotz dem Hunger , von dem gegenwärtig
Hundcrttauseirde heimgesucht sind, den Uebersluß
lieber vernichten als ihn den Armen geben . So
will eS der Kapitalismus .

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Freigewerlschafllicher Wahlersolg

im Drahlwerk VVerberg .
Niederlage der Hakenkreuzler .

Im Drahtwrrk Oderberg fand vor kurzem
die Wahl des Betriebsausschusses statt . Sie er¬
gab einen schölten Erfolg für de»» Internatio¬
nalen Mctallarbcitervcrband , während National¬
sozialisten und Kominunisten eine Niederlage
erlitten . Ta « Resultat der Wahl war folgendes :

1082 1931
GL M.St . M.

1. Liste des Int . Metall ¬
arbeiter • Verbandes
Komotau . . . . 657 7 715 6

2. Tsch. Fascistei » ( Rar .
sdruLeni ) . . . . 89 1 1Ö7 1

3. Kovopracovnik (tsch.
Nationalsozialisten ) . 62 0 88 1

4. - Hakenkrenzler . . 64 0 lÜL 1
5. Kommunisten . . 174 2 S8ö z
6. Kovodölnik ( Prager

Verband ) . . . . 31 0 43 v

Die größte Niederlage erlitten die Haken -
krciizlcr , dem » sie verloren prozentilell die meisten
Stimmen . Während sic noch im Jahre 1980
auf ihre Liste 1,99 Stimmen und zwei Mandate
erreichen konnten , verlöre »» sie auch im heurigen
Jahre noch 88 Tti » nmen und dainit das ein¬

zige Mandat , das sic bisher inne gehabt haben .
Sie sind dainit um ihre letzte Hoffnung gckoin -
men , das Tritte Reich mit seine»» Grafe »»,
Generälen >t >»d sonstigem Pack im Oderberger
Drahtiverk zu errichte»». Ebenso erging cs auch
den tschechischen Nationalsozialisten , die eben¬
falls ihr einziges Mandat verlöre »» haben . Sie
hatte » mit de » tschechische »» Fascistei » gekoppelt
und verhalfen damit dieser z»» dem einen Man¬
dat . Auch die Kommunisten verlieren gegciiübcr
dem Vorjahre l l - Stimmen und konnten mit
etwas Wahlglück noch ihr zweites Mandat be¬
haupten . Die tschechischen Freigewcrkschastler
hatte »» mit dem I . Ä. B. gekoppelt , um keine
Stimme verloren gehen zn lassen . Alls unsere
Liste entfiel ein Mandat mehr als in » Vorjahre .
Der Ausgang der Wahle »» zeigt , daß die Mehr¬
heit der Arbeiterschaft des Drahtwerkes die
Leistungen des Jnternatio »»alen Metallarbeiter -
Verbandes und ihrer Vertrauensmänner aner¬
kennt nnd z>» lvürdigcn weiß .

Amerika für die AO- Stundeu - Woche !
Nachdem von einer Bundeskommission der

Vereinigten Staaten die Einführung der Füns -
Tage - Wochc als ein Mittel zur Anpassung der
Arbeit der Bundcsangcstellten an die wirtschgft -
liche Entwicklung gulgcheißei » worden ist,' z»nd
die Fünf - Tage - Woche »ui Staatsdienst bereits

Fuß gefaßt hat , ist der Amerikanische Gcwcrk -

schaftsbund ( A F of L) nunmehr bestrebt , auch
die Privatiildustric zu entscheidenden Schritte »»
ans diesem Wege zu veranlassen . Als nächstes
Ziel ist dabei die Forderung auf sofortige Ein -

sührnng der 30stü »idigcn Arbeitswoche aufgestelli
»vorbei », „ in der tiefen Ueberzerrgu »ig , daß cs
keine »» anderen wirksamen Weg aus der Krise
gibt " .

Eine in Atlantic Citt ) abgehaltene Sitzung
der ' Exekutive der A F of L, die der „Inter¬
national Labor Nelvs Service " als eilte der

bedeutungsvollsten Tagunge »» der amerikanischen
Gclvcrkschaftcn bezeichnet , hat den Präsidenten
Hoover a»»sgefvrdert , ein großes natio¬
nales „ Konklave " der g a » » z e n W » r t -

Ole gegenwärtige Wirtschaftslage ver¬
langt beste nnd billigste EinkaufsquellenI
Vorteilhafte Kaufgelegenheit auf der

ReiMeroer Muster - Musse
13 . toll 1fr . Ailliisl 1fr32

Allgemeine Mustermesse — 21 Warengruppen — Tex«
tllmarkt — Technische Messe mit Sondergruppen :
Technik Im Gewerbe . rationelle Hauswirtschaft , Elek¬
trotechnik , DOrobedarl , Radio MObel und Klaviere
Hotel - und Oasigewerbe - rachmeise — Spdalalmessa
lOr Kosmetik und KMpetkultuf — Fachmesse tur das
Herren - und Damen- Erlseurgewarbe — Führende Mar¬
kenartikel der Nahrüngsmlttelmesse — Verpack- Jngs «
mittel — Kurorte - und Sommerfrischehausstellung —
Erfindungen - und Neuheitenausstellung .
21 % Fahrprelsormlllgutg . Legitimationen erhältlich :
Im Messeamt Reichenberr sowie bei den Verschleiß -
stellen In allen größeren Stldten .

Jeder umsichtige Geschäftsmann kaufe
auf der REICHENBERGER MESSEI

schäft «i »»z »» b « r »»s e n, um rin Einver¬
nehmen über die Einführung der 30stündia " »
Arbeitsivoche zu erzielen .

„ Es gibt " , so sagte Green ( Vorsitzender der
A F of L) in der Exekutivsitznng , „ 11 Millionen
Arbeitslose , und im Winter wird die Zahl aus
13 Millionen anlvachsen . " . Die sogenannte
„ Bonus Armee " , deren Auftreten die Regierung
kürzlich zn scharfen Gegenmaßnahmen veran¬
laßte , bezeichnete Green als eine sehr ernste
Manifestation von Arbeitslosen : „ Es handelt sich
ganz einfach um eine Armee pvn ArbcitslosSM ,
Ich bin gegen übertrieben « . Gerücht « und ich
glaube keinen Augenblick , daß die Gefahr einer
Revolution besteht . Solange jedoch nicht Hilfe
geleistet wird und entsprechende Maßnahmen
getroffen »» erden , muß mit weiteren

Hunger Märschen und Plünderun¬
gen von Lebensmittelgeschäften
gerechnet werden . "

Den »»eiteren Ausführungen des der A F
of L sehr nahe steheirden „ International Labor
News Service " zufolge erwartet die Arbeiter¬

schaft von der Regierung keine Maßnahmen ,
die das wirtschaftliche Rätsel lösen . Green wies
deutlich darauf hin , daß die - . Heilmittel ans
der Wirtschaft selber kommen müssen
nnd daß deshalb die A F of L bereit sei, ihr
ganzes Gewicht in die Wagsck) ale zn »Versen , uin
ein « Kampagne zugunsten der 80- Stunden - Woche
als sofortige Maßirahme durchzuführen .

Nachdem Green auf die völlige Unzuläng¬
lichkeit der vom Kongreß bcschloffenen Hilfs -
Maßnahmen Dr die - Arbeitslosen ausmerksain
gemacht hatte , teilte er mit , daß die Arbeiter¬
schaft im Hinblick auf diese Sachlage die Ein¬
berufung einer außerordentlichen Sitzung de «
Parlaments verlangt , dir Gesetze gntheißei » soll ,
die weit über das soeben zur Annahme gelangte
Gesetz hinauSgehen . Die Abänderung der Bol -
stcad Act über die Erlaubnis zur Herstellung
von Bier mit geringem Alkoholgehalt soll da¬
bei eine . Hauptrolle spielen . Die auf dieses Bier

zu erhebende Steuer könnte , so legte Green dar ,
zur Grundlage der Ausgabe einer großen
Staatsanleihe zur Durchführung
von Ba » » arbeiten und zur Arbeits¬
beschaffung werd « » .

ArtisteMickiale .
Von Walter Anatol « Persich .

Es mag sein , daß die Artisten die weltfrem¬
desten Nienscheit der Welt sind , » veil sie ununter -
brochcn von Berns , Pflicht , Neigung und Wunsch
um den Erdball getrieben werden . Sie erscheine »»
mit vollendeter Biigelialte und kostbarsten Abend¬

schuhen auf dem Parkett ; der Scheinwerfer grell »
auf; ein Boy stürzt heran , nimmt Cape und

Abendmantel , und der Herr hebt die Dame wir¬
belnd in die Luft und verrenkt seine Glieder , als
habe er nicht einmal , was er zu verrenken scheint .
Knoche»! Eine Notwendigkeit für Alltagsmen -
schen. Ei >» guter Schlangenmensch konnni ohne
sie weiter ! Airdere habe »» sich mit Goldstaub be¬
klebt . DaS ist gefährlich . Die Arbeit zwingt zum
Transpirieren ; Vie feinen Körnckwn könne »» in die

Hantporen rindriugcn nnd Vergiftungen , ja , Ent -

ziindnngen schwerster Art heraufbeschwören . Mag
ein Arzt abraten , mag ein Kollege warnen —
wenn ein Artist . nur an die Wirkung glaubt und

überzeugt ist, -, -Anschluß " zu bekommen , schlägt er
es in den - Wind . ' Ter Trick ist alles , daS Leben

nichts!

Schlangenmenschen waren eigentlich veralte ».
Kein Wunder , denn schon im grauen Alterlun »

erheiterte »» sie ' -die. Gäste . 1840 brachte ein Mann
namens Klischnigg diese Arbeit zu neuen
Ehren, »veil er in » Afsenkoftün » geradezu phan¬
tastische Verrenkungen zeigte . Jnzivischen » vurde
daS Publikum abgestumpft , da sich in bett Grund¬
zügen bei feder Darbietung all «S wiederholte .
Alan sand auch, - daß es nicht eigentlich erheiternd
sei , diesen Leute »» zuzuschen , und dann litte »» di' c
Nerven der Damen unter den » Märchen , jedem
Schlangenmensck-sn. ' seien in der Kindheit die

„K»»och e u , . ge b r och e »" . Noch heute glaubt
man so etwas . . -

Selbst int eigenen Bekanntenkreise findet

inan einzelne Leut « von mehr oder weniger
großer Gelenkigkeit . Also gibt eS auch hierfür
Begabungen . Gebrochene Knochen heilen doch
schief oder krumm ; es wäre das . größte liebel , er¬
litte ein Kautschukmann einen Beinbruch ! Trai .

ning muß er allerdings von Kindheit an sehr
ernsthaft treiben , und den meisten macht es Spaß .
Ein junger Ma » » n namens Barryks — er
war universell begabt — arbeitete als Seiltänzer ,
im schwingenden Kopftrapr ; und war außerdem
in allem Möglichen trainiert . Er fand eine

hübsche Fran , die a»»ch manches leisten konnte .
Sie setzten sich zusammen und arbeiteten eine
Numiner aus , die kürzlich vom Ausland her nach
Deutschland kam — obgleich der Künstler gebür¬
tiger Deutscher ist : die „letzte amerikanische
T r i ck s e n s a t i o n" , eine Klischnigg - Nunimcr
als eine Art Revue im Gesellschaftsspiel . Der

Mann in » Frack , die Dame in Robe , und er sitzt
in einen » spicleirden Granimophonkasten erstaun¬
lich zusainmengefaltet . Wenn sich die Türen des

kleinen Schrankes öffiien , erscheint er kaum

größer als eine Katze und hat dabei gutes Mittel «
maß . Diese Barryks sind in Zürich , in Basel , in

Budapest und Kopenhagen , kurz , r »»nd durch

Europa reis «»»d, viel gefeiert und dann von »

„ Alkazar " in Han » burg nach Deutschland geholt
»vorden . Gefahren springe » nicht ins Auge , doch
sind sie zahlreich . Würden Biihnenarbeiter den

Apparat »nit den » zusammengefalteten Manne

fallen lassen , könnten Sehnen reißen , Muskeln

springen , Knochen splittern . Barryks bleibt

ftivchtlos .

Und furchtlos sind die „ Fliegenden
Teufe l ". Bon ihnen gibt es Hu»»derte . Sie

machen zumeist alle die gleiche Arbeit , und dock)

spannt die unerhörte Gefahr die Zuschauerncrven
immer wieder . Größte Attraktionen der letzten
Jahren waren die C o d o n a s, der «»» Rus die

Welt umspannt — n » an erinnert sich des tragi¬

schen Unglückssalles der Gattin des Führers der

Truppe , der Artistin Leihet , die durch einen

kleinen Defekt an eine »« Eisenhaken in Kopen¬
hagen zu Tode stürzte . Sogar am Tage , als das

Unglück bekannt »vurde , ging die Pflicht vor : der

Gatt « arbeitete im Berliner Bari - et «, wie imnier .

Wenige Minuten nach der Vorstellung flog er

nach Kopenhagen , blieb dort ohne Schlaf am

Krankenlager fas» zwanzig Stunde » » und erschien
in Berlii » wieder pünktlich zur Vorstellung . Erst
wenige Tage später entschied das Schicksal über

daS Leben derLeitzel — sie erlag ihren innerer »

Verletzungen . Dock ) selbst an jenem Tag « »var
CodonaS durch nichts zu bewegen , seine Arbeit zu

unterbrechen . Die Arbeit der Eodonas besteht be¬

kanntlich darin , daß in Trapezen unter der

Kuppel die Männer , Kopf nnd Arnie nach unten ,

sich gegenseitig ihre Partner z u w e r f e n, die

ganze und halbe Drehung «»» in » Fluge mack ) «n.

Man n»uß es einnral »niterlcbt haben , »vic

Artisten ums Herz ist , wen » » eine Unglücksuach -
richt sie erreicht . Sic »v o ll c n i in m e r a r b e i -

t e»». Es geht an diesen » Tage nicht nur die Gage ,
nicht un » den Applaus — es niuß wohl die große
Frage a>» das Schicksal überhaupt sein , die sie
stellen : . Kann ich mich beherrschen ? Halte ich mich
unter dieser ungeheure »» Last auch gerade ? Das

Motiv habe »» Kitschfilme und Romane , die zu¬
meist keine Ahnung von den wirklich «»» Zusam¬
menhängen l ) aben , aufgcgriffen . Wenn sonst keine
der darin geschilderten Stzenen aus dem Artisten¬
leben stimmt , diese eine »ft richtig . Während zun »

Beispiel das Fratell » ni - Trio — jtt »»ger«
Linie —, weltberühmte , herrliche Clowuö , in

Hamburg engagiert war , kau » die Nachricht auS

Brüssel , des Aeltesten Frau liege im Sterben .
Das Telegramm wurde ihm in dem Augenblick
überreicht , als er zwischen einigen Szenen von

der Bühne zu verschwinde »» hatte , um sich c! »

neues Jnstrnnient z » holen . In der Kulisse riß
er das Papier auf , üv rflog die Zeile nüchterner
Worte , nahm wie ein Automat aus den Händen

des Bühnenarbeiters das Jnstruinent und er¬
schien wieder im Scheinwerfer . Noch benommen
wie von einem Fauftschlag : er batte sich gefreut ,
ein Kind zu bckonnr »cn , und erhielt nun diese
Nachricht ! Wenig « Sekunden konnte er sich nicht
rühren . Da sagte sein Bruder : „ Wir wolle »»
spiele »», komm her . . . . Halt , was für ei » Papier
ist daS ? Ein Liebesbrief ?" Schon eiivaS ahnend ,
riß er dem andern das Telegramm aus der . Hand,
laS nnd sah , daß jener nvch Sammlung brauchte .
Grinsend wandte er sich an das Publikum :
„ Koniin schnell — cs geht zu End « , we»»»» du
nicht konlinft ! Ich muß dich scheu . Ich lieb « dich.
Elvira . " Di « Mitteilung des Arztes las er nicht
mit . Er zeigte auf den Partner - Bruder : d c n d a
meint sic ! So komisch , daß ei »» brausendes Lachen
durch den Saal erscholl . Ein Mann mit dicker ,
lächerlicher Nase , bauernbuntem Gesicht und
«» nein so skurrilen Anzug bekommt einen Liebes¬
brief . Und er faßte sich und sagte niit aller Zärt¬
lichkeit , deren ein Mensch fähig ist — und der
Saal schwieg völlig bei seinen leisen Worte » » —:
„ Ja , Elvira , ich koinme nachher . Dn sollst nicht
vergeblich auf deinen Mann warten ! " Tonfall ,
Szene , Vorbereitung — dies « Komik riß ab « r -
malS zu donnernde » » Gelächter hin — kurz , eS
»var der größte Abend , den daS Trio erlebte . Der
Abend , an dem des Aeltesten Frau in Brüssel
starb .

WaS aber wird auS den » Artisten , der ver -
uuglückt ? Der Staat kann für die Artisten , deren
Nationalität oft nicht feststeht, die als Deutsch «
oft Jahre im Auslauve zubrachten und nun
arbeitslos zurückkehre»», kaum etwas tun . Nur die
„ Internationale Artisten - Loge " kam » Hilfe brin¬
ge », die weltumspannende Berufsorganisation der
Varietö - , Kabarett - und ZirkuSleute . Sie ist in
diesen Notzeitei » dazu übergcgaiigcn , in großen
Sälen Kollektiv - Vorstellungen erwerbsloser Arti¬
sten ; »» arrangieren , deren ttcberlchüsse sie mit
neuen Hilfsmitteln versorgen . -
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Kinderfreund «, Prag . Die Fallen ans der Kin -

der - Republik Graupen kommen am Samstag , den
13. , um 18 . 33 Uhr auf dem Masarykbahnhof an .

Schach in der SATJ . Der International « Fach¬
ausschuß für Schach in der Sozialistischen Arbeiter »

Sport - Internationale wird am 23 . und 24. Sep¬
tember In Teplitz tagen , und über noch besser «
Ausbreitung des Schachspieles in den Kreisen der

Arbeiterschaft beraten .

Um di « deutsche Wasterball - Bund«sm«ist »rschaft .
Ter ostdeutsche Meister Hellas Berlin siegte
über den mitteldeutschen Meister Breslau 2 : 1

( 1 : 1) . Beide Mannschaften boten nicht die erwar¬

teten Leistungen . Die erste Halbzeit brachte schwim »
merifche Gleichwertigkeit . Erft nach der Pause
wurde - Berlin etwas besser . Die taktisch gut spie¬
lende Hintermannschaft verhinderte mit viel Geschick
Erfolg « Brc - laus . — In Frankfurt a. M. kam der

norddeutsche Meister Hannover - Linden über
den süddeutschen Meister Mannheim erst nach

Spielverlängerung zu einem 6 : ö- Sieg . Am Ende
der regulären Spielzeit stand cs 4 : 4 . Es war ein

Kampf , der all « Borzüge erstklassiger Meistermann¬
schaften in sich vereinigte .

Reue H' öchftleiftungeu der Fra * « » im Arbeiter -

spart . Die Genossin Bensch ( HSE . Hamburg ) stellte
bei einem in Hamburg stattgefundenen Jugend - und

Frauensportscst im Diskuswerfen mit 33 . 81 Meter

( 1- Kilo - Di - kuS ) eine neue Höchstleistung auf . —

Genossin Kehrt ( Ludwigshafen ) stieß die 4- Kilo -

Kugel 10 . 13 Meter und erreichte somit eine neu «
Höchstleistung . — Die Frauen dcS ZdA . Magde¬
burg liefen beim Sportfest in Benneckenbeck di «

4X100 - Meter - Stafette in 53 Sek . — Die Höchstlei¬
stungen im Diskuswerfen und Kugelstoßen wurden
anerkannt . Ueber die Anerkennung der Zeit der

4X100 - Mcter - Staf « tte muß noch entschieden werden

Jubiläumsschwimmfest der finnischen Arbeiter¬

schwimmer in Turku . Bei dieser Veranstaltung er¬

zielte die Schwimmerin Bcsoncn im 13V Meter

Brustschwimmen mit 1 : 34 . 7 Min . eine neue inter¬
nationale Höchstleistung . Ferner nahm an dem Fest

, r ., >ian I ästhetische «« Empfinden auf der Toilette genügt ,
sah «i an dem wirren schwarzen . Haar, dem ewig I langt jener sehr einfach nach dem zweiten Brot -

„ Die Schiffbrüchigen der Wiking . " Schon wieder¬
holt mußte darauf hingewiefen werden , daß die

Sywbiose zwischen Handlung in Filmverkleidung
und Kultur im Film unglücklich ist ; dabei ist es

nebensächlich , ob uns eie Kultur der Neger , Bali¬

einwohner oder ESkintoS nach Ansicht der Film -
Produktion damit erträglich gemacht wird , daß man
der Liebe dort ein entscheidendes Wort zuerkennt ,
wo weit und breit nicht einmal Raum für die dazu
nötige prächtig geschmückte Hütte ist . Diesmal ver¬
sucht uns die französische Filmfabrikation davon zu
überzeugen , daß sich auch auS „dokumentarischem "
Material etwas machen läßt ; daran wird ja eigent¬
lich niemand zweifeln , ob dieses etwas aber darin

bestehen muß, haß zwei Männer um ein gut ge¬
schminktes und frisiertes Weib in Schnee und Eis

Generalprobe auf Totschlag abhalten , wird zweifel¬
haft bleiben . Man kann also bei diesem Film , wie

schon so oft , von der Handlung vollkommen abstra¬
hieren und nur dann wird das Werk , wie es jetzt,
nicht immer gut nachfynchronisiert geboten wird ,
ztt empfehlen . sein . Die „ W i k i n g " war ein Robben¬

fänger , der durch Kestelexplosion im Eismeer unter¬

ging , wobei die ganze Mannschaft umgekommen ist .
Auch die Filmexpedition , die gerade zufällig mit¬

fuhr , konnte nicht gerettet werden ; aber viele
Monate nachher hat man die Blechkiste mit dem

Negativmaterial gefunden und kann darum jetzt der
Welt ein Vermächtnis von Polarheldett zeigen , das
in der zutiefst erschütterndett Tragik gewiß einzig¬
artig ist . Wie ein Gruß aus dem Jenseits wirken

diese Bilder von der Mühe und Arbeit der Robben¬

jäger , ausgenommen wahrscheinlich bis unmittelbar
vor der Katastrophe , die alles Leben vernichtete , das

noch heute so klar und direkt greifbar ttahe auS dem
Filmband zu uns spricht . Einzigartig fchön sind diese
Aufnahmen von den Männern , die auf schwankenden
Eisschollen ihrem rauhen ' und grausamen Mord¬
handwerk huldigen , eindringlich die Bilder vom

Meer , da - wie ein ungestümer Gigant die Eisfelder
hebt und durch das Aufundabwogen lebendig ge »
stallet . Wir sind in einer utts fremden Welt härtesten
Kampfes, ehernsten Schicksals , wir empfinden mit
diesen Männern , die ihr Leben einfetzen auf einer

Jagd , deren Zweckmäßigkeit nicht jedermann sofort
einleuchten wird . Diese Teile des Films sollte jeder
gesehen haben , um zu wisien , wie verschieden die

Lebensbedingungen auf dieser Welt sind , um aber

auch einzusehen , daß die Versklavung der arbeiten¬
den Menschheit auch bei vierzig Grad itnter Null

nicht halt macht . WaS zu diesen stummen Zeugen
nordischen Heldentums gegeben wurde , ist abgesehen
von der unmöglich einfältigen Handlung , nicht immer

geglückt ; so hört der etwas kinoerfahrene Besucher
sofort die Nachsynchronislerung im Atelier heraus ,
trotzdem sich alle Mitarbeiter die größte Mühe ge¬
geben haben , das Eis recht schauerlich krachen zu
lasten . Aber über alle Mängel hinaus bleibt hier
der einzigartig tiefe Eindruck einer riesenhaften
Natur , die auch die wahren Schöpfer des Film -
auf immer verschlungen hat . Vorher laufen in einem

Kurzfilm Wastervögel mit etwas Geräusch über die

Leinwand , den größten Erfolg erzielt ein unübcr -

schbareS Heer von Pinguine ». W. Lg.

Sonderbares Inkasso .
Prag , 10. August . ES ist sehr zu b« dau « rn , daß

dieser Prozeß vor dem Senat des OGR . S u d o m a

vertagt werden mußte . Es handelt sich um Ver¬

untreuungen und Betrügereien ztveicr
Jnseratenagenten , von denen die ersteren nach der

Anklage an 10 . 000 , die letzteren an 50 . 000 Kronen

zu beziffern sind. Die im wesentlichen g c st ä n d i «

gen Angeklagten haben einerseits Inseraten¬
aufträge fingiert und auf diese Weise der Jn -

leratenkanzlei , bei der sie angestellt waren . Provi¬
sionen in der Höhe von 50 . 00V Kronen zu Unrecht
herauSgelockt .

Interessant aber sind die Veruntreuun¬

gen der beiden Angeklagten . Sie haben als Be¬

vollmächtigte ihres Dienstgebers eine

Reihe hiesiger Zeitung - Verwaltungen besucht
und Jnieratenprovis tonen «inkassiert . Bös -
Zungen behaupten , daß die betreffende Inseraten¬
firma dieses sonderbare und sonst nicht gebräuchlich «
Jnkasto gern gesehen habe , weil auf diese Art «in «

Menge Geld gleichsam „ inoffiziell " einging und
in der Steuerbilanz nicht zu erscheinen
brauchte . Bon diesen einkassierten Geldern haben
di « Angeklagten 10 . 000 Kronen nicht abgeführt .

Der Vertreter - er geschädigten . Jnscratenkanzlel
entwickelte eine ganz außerordentliche Beredsamkeit ,
um darzutun , daß von Irgendwelchen steuertechnischen
Manöver » nicht die Rede sein könne . Leider fand
die interestante Verhandlung ein vorzeitiges End « ,
da der Gerichtshof die Ladung neuer Zeugen be¬

schloß, so daß man nicht erfuhr , wie sich diese son¬
derbare Sache in diesem Punkt « «igentlich verhält .

rir .

„Hotel Weizen " .
Rachtbild von der Präger Peripherie .

Prag , 10. August . ES ist bekannt , daß sich
Prag einige Tausende verzwcisclter , arbeitsloser
. Mensche » aus allen Enden der Republik herumtrei -
deN, die sich ost Hunderte von Kilometern auf zer -
rissenen Sohlen nach d«r Hauptstadt durchgebettelt
haben in der trügerischen Hoffnung , hier irgendwie
Arbeit und Bro ! zu finden . Zum Teil sinken dies «
bedauernswerten Opfer einer schuldbcladenen Gc
fellschaftSordnnng dann binnen kurzem in die krimi -
nellc Unterwelt ab oder doch In di « Sphäre
asozialen Außenseiter .

Heute war ein gewisser Franz Burda

Uebertretung de - D i e b st a h l s angeklagt .
21jährige Angeklagte (seit drei Jahren ohne
schästigung und sechsmal vorbestraft ) hat einem

Schicksalsgenossen seinen letzten Notpfennig
gestohlen : dreißig Kron « » , die dieser in der

Brustiaschc bei sich trug . Der Bestohlen « ist ein

junger Glasarbeiter , durch dl « Arbeitslosig¬
keit auS seiner Heimat vertrieben . Burda hat sich
an ihn herangcmacht und ihn überredet , in einer
warmen I u n i n a ch t auf daS Nachtquartier , da -

immerhin drei Kronen gekostet hätte , zu vcr .

sichten . Sie haben dann gemeinsam daS „ Hotel
Weizen " ausgesucht . So bezeichnet der grimmige
Galgenhumor dieser Unglücklichen daS Schlafen
unter freiem Himmel . Mit Vorlieb « erwählen sie
als Schlafstätte ein Getreidefeld , wo sic uutcr
den Halmen ihre zerschlagenen Glieder auSstrecken
Wer des Morgen - an den Feldern der Prager Peri -

pherie vorbcikommi , sieht zahlreich « Spuren solcher

ungebetenen Nachtgäste .
Burda führt « seinen Kameraden also ins „ Hotel

Welzen " . Als dieser dann schlief , plünderte er ihm
die Taschen . Dreißig Kronen , «in Spiegel , ein altes

Mester , ein Stück Brot — das war di « Beute . Der
Dieb wurde noch am gleichen Tag verhaftet — stock -
besoffen in der nahegelegenen Kantine . Er war

geständig und wurde zu zwei Monaten Arres !
verurteilt . rb .

S. J . Prag , Gruppe I .

Böhmisch « Kamnitz . Fahrer :
Zusammentreffen Sam - tag nachmittags
3 Uhr vor dem Denisbahnhof . Wir

fahren mit zwei Auto » , ein » fährt am

Sonntag und das andere Montag zurück .
Fahrpreis für Mitglieder der S . I . t .

K 20 . —. Kommt in Wanderkleidung !
Instrumente mitbringen !

' Verwaltung Vraa II . ,
Slekaianla IS

abwefendett GesichtSauSdrnck und nicht zuletzt an
den großen Schallöffnungcn seiner Ohrmuscheln
und der dickumränderten schwarzen Hornbrille .

Plötzlich fliegt zu noch größerem Entsetzen
der Gäste , mit Ausnahme dcS Musikers , die Glas¬
tür « auf , und mit wüstem Gepolter stürzt jemand
über die Schwelle der Länge nach ins Lokal .

Hastig richtet er sich auf , schaut sich mit hoch¬
rotem Kopf « verlegen um und eilt an die Theke ,
nachdem er seine boshaft weit verstreuten Mal¬

utensilien und den riesigen Aquarellblock „auf¬
gesammelt " hat . Nach einigem Hin und Her ent »

schließt er sich ztt zwei — ich sage : zwei — Bröt¬

chen mit Mayonnaise und flüchtet damit an den

einzigen noch beinahe freien Tisch unsres Dtusi -
kerS , der mit einem sonderbar schlauen Lächeln
da sitzt und — kaut .

Mit „gedankenloser " Gier — wie der Bür¬

ger sagen würde — verschlingt der neue Ankömin -

ling das erste Brötchen . Plötzlich , jedoch hält er

erschrocken inne und starrt auf seine „farbigen "
Pfoten . EilendS verschtvindet er hinter der
Toilettentür .

„Jetzt oder nie ! " mag in diesem Augenblicke
wohl unser Musiker gedacht haben . Schon vorher
hatte er mit unverkennbarem Neide den schlm -
aenden Maler beobachtet . Während dieser seinem

n dar Seim des Nasieadewable «»
Meilers gehört d. Aealraiorgan. I
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chen . Unter den wütenden Giftblicken der Umher¬
sitzenden hat er es schon zur Hälfte herunter
geschlungen , als das freudig strahlend « Antlitz d « s
Dialers wieder im Türrahnien erscheint . Zu dem
lukullischen wird sich nun das ästhetische Behagen
gesellen .

Doch als der Maler den leeret « Teller und
seiy kauendes Gegenüber geivahrt , werden seine
Augen riesengroß vor Schreck und Staunen .
Wirkliche Zontesröte flammt in ihm auf . Mit
einem Temperament , wie es mir Künstlern und

gewissen Landtagsabgeordneten eigen ist, über¬
häuft , er den kauenden Musiker mit einer Flut
herrlicher Schimpsreden . Erst als dieser den letzten
. Happen hübsch sorgsam zu Ende gekaut hat , schaut
er den Maler mit einem merkwürdig langen und
zweifelnden Blick an . Schtvcigend sinkt der vorher
noch so ivilde Alaun auf seinen Stuhl und starrt
aüs den entblößte », wippenden Fuß - öe - AtusikerS .
Dann springt er mit einem Ruck wieder auf ,
rennt abermals zur Theke - und läßt sich zwei
Zigaretten geben .

„ Komm , bist ja auch ein armer Teufel und
Kollege " , sagt er langsam und herzlich. „ Auf - den
Spaß rauche «« wir zusammen ein Stäbchen . "

Sie spreche «« nicht weiter darüber . Ich höre
nnr noch die tonlose Stimme des Musikers : „ Wo
ich WaS sehe; da nehtn tchs halt , u « n nicht zu
krepiere ««. " Walter Groß .

Zwei arme Teufel .
Ucberlasscn wir cS dein „tieferen Verständ¬

nis " deS geschätzten Lesers , di « folgende wahre

Geschichte als Humor oder Tragik unserer Zeit
airfznsaffen !

Unter den vielen alltäglichen Erscheinungen
fiel neulich abends in einem SpcisehauS der City
ein junger Mann besonders auf . Einige Daine « '

schienen über das äußerst ungenierte Gebaren

und den seltsam schwarz - violett gestreifte «« Anzug
de » Mannes sogar entsetzt zu sein . Wenn sic dieses
Entsetzen nicht laut «verden ließen , so lag da¬

wohl hauptsächlich daran , daß der eigentümliche
Gast durch irgend etwas imponierte und allen

Betrachtern in einem Punkte überlegen schien .
Ihm selber wurde das natürlich nicht bewußt ,
oenn er kaut « unablässig die bekannten Gratis¬

brötchen . Dabei schaute er beinahe zärtlich auf

seinen ^siebartig durchlöcherten Strumpf , aus

Vesten Spitze ein Paar unansehnliche Fußnägel
hervörschauten .

War cS Nervosität , oder begleitete der junge
Mann mit d » m unetitivcglcn Auf - und Nieder¬

wippen seines überschlagenen Beines den Takt

einer im Geist « gehörten Melodie ' ? Denn daß er

Musiker war , bezweifelte wohl niemand . DI

Tierpark ( irofistadl .
Da klagen di « Leut « immer , die Großstadt

etttziehe ihnen die wunderbaren Ereignistc des
idyllischen Landlebens ! Tier « kenne man nur noch
auS dem Lexikon , und «vcr höre noch Bogelstim -
»Kit ; wer habe Zett , sich fretzutnachen und in den
Wald zu gehen , nm ein Morgenkonzcrt zu be¬

lauschen' ?
DaS ist ei ««e jener gedankeiilosen Lästerungen

der Großstadt , die so dahergeredet und von « ein¬
zelnen niemals nachgeprüft werden . Vielleicht
muß man . « in armer Schriftsteller sein und unbe -

schästigt dem Herrgott die Zeit stehlen , um den
Tierpark in der Großstadt zu entdecken , der
überall um uns herntn hüpft , singt , stelzt , zirp :
und schwimmt — und ein einziger Blick : nnl >
der ganze Reichtum der Fauna öffnet sich dem
Großstädter !

Di « Spatzen ? Nein , sie sind t«t ihrer
grauen , behenden und kecken Postierlichteit wohl
kaum der Beachtung tvert . Sie hole «« vom Balkon
vorm Wohnzimmer die Krumen des Svnntags -
nachmittagskuchens , wenn «vir selbst sitzen und

per Radio de >« Fünsnhrtee der eleganten Welt ii«
. Hausschuhen und für monatlich zwei Diark

genießen .
Die Drosseln sind jcho«« etwas seltener .

Doch «vo ein Fleckchen Rasen sich erhalten hat,
und sei cs ztvisihen zwei Straßcnbahngeleiscn , da

Hüpfen sie umher und picken , und in de » Zivcigen
der Ulmen und Littden stimmen sie ihr Konzert
mit Bchemenz und Hingabe an . Autos können

sie nur für Minuten übertönen . B u ch s in I e n
und Stieglitz « wildern iin Heer der Spritzen
durch die Straßeni in jedem Gartenlokal kommen

sie bis an di « Tische. Stare habe «« ihre Behau¬

sungen an den Hciuswänden und zeigen eine

«ntechive Heimatlicbc zum angestammten Kasten
— nicht Weniger treu sind dieSchwalbc n, di «

gern unter beit Trägern der Balkone und über

Hausportalen nisten . Man ntuß nur etwas weiter
in die Vorstadt gehen , «vo eS noch Giebel gibt —-

dort hausen die Störche neben dem Schorn¬
stein , und «vo sich ein größeres stilles Gewässer
breit macht , sind auch Schwäne zu finden .
Mait kant « beobachten , wie sic an « Mittag ans die

Schar der Schulkinder warten , die ihnen gewohn¬
heitsmäßig von ihren « Frühstück zuteile «« — ohne
deshalb vor ihre «« Bissen sicher zu sein . Tun sich
Plätze auf mit Kirchen und anderen Türmen , so
sind die Taube « « nicht Weit — sie haben längst
die Großstadt als di « fetteste Landschaft des

irdischen Lebens entdeckt . Selbst Zitronen -
salter und Fledermäuse, . Nacht -
I ch m « 1 t c r l i >« g c und Libelle « « sind in

reicher Anzahl zu entdecken , ganz zu schlvcigen
von Fröschen an Weiher - und Kanalrändern ,
von senen «vitzigen Wasserläufern , „Schu¬
ster " genannt , die mit ihren langen , hohen
Beineu daS Evangelium tierisch nachzuahinen
bestrebt sind . Wie kommt es , daß eilte Biene

in unser Fenster surrt ?
Biele Menschen schwärmen davon , vont

Hühnergcgacker , Schwciucgrunzeu und Zicgen -
gcmccker in « Dorf « geweckt zu «verden . Sic müssen
Wohl in dünn bevölkerten Stadtparadicsen Hau¬
sen, daß ihnen erstrebenswert erscheint , was ein

Hinterhof an eiiiem Etagenblock jeden Morgen an

ländliche «« Geräusche «« voin Stapel läßt : da

krähen die Hähne , gackern d«e H ü h n e r ;

Ziege « « unterhalten sich in der ihne «« eigenen
nliesepetrigen Art — sie haben immer «vas zu
meckern ! —, und wenn bitt Polizei kein scharfe-
Ohr und Auge besitzt , dann sorgen auch Säue für

'
schöne Baßlaute . Kaninchen «nach «» sich
«««ehr durch Düfte bemerkbar .

Und im Winter kommen die Krähen mit

hart ««« Kehlen u»«d die segelnden M ö v e n —
'

soweit cs noch Master gibt — ins Land . Was

will ma « r mehr — ist dieser Tierpark noch nicht
groß genug ? Ich habe selbst schon ein « Eule
«tu Dach eines alten Speichers entdeckt !

Die Natur findet selbst in den Steinwüste »
'

noch ihre Winkel u««d Plätze zu«»« Wachsen ,
Blühen und Gedeihen . Es liegt an den Groß-

1 städtern , wenn sie meinen , von allen « Getier vcr -
'

lasten zu sein — sie müßten nur die Augen aus-
* machen , nm eS z«« sehen . Aber dazu haben sie
' nur in den Ferien Zett . Und dann verreisen sie
‘ ( weil es ja immer dort schöner ist, wo man gerade
' «richt lebt ! ) .
! Peter Bissig . .

j der Wiener Arbelterschwimmer Bayer teil . Er ge -

. wanm « da « Brustschwimmen über 100 Meter in

I : 19. 1 Min . ltttb das Brustschwimmen über 200

Meter in 2 : 58. 1 Min . Hcjkkelc wurde beidemal

Zweiter . Am zweiten Tage schivamm Bayer diese

Strecken in 1 118 . 7 und 2 : 53 . 7. Bayer konnte

«egen seinen Olympia - Konkurrenten Paananen nicht

mehr starten , da dieser Schwimmer von bett Bürger¬
lichen gekapert wurde .

Fünf Jahre Arbeitersport in Estland . AuS An¬

laß des fünfjährigen Bestehens des estländischen
ArbeitersporwcrbandeS werden am 20. und 21.

August in Tallin ( Reval ) vom Verband groß « spart -

liche Veranstaltungen tnrchgcführt .
Leichtathletik in Lettland . I : . Libau fanden

anläßlich deü zehnjährigen Bestehen - d« S Vereines

„Arbeitersport und - Schutz " international « Weit¬

kämpfe statt , bei denen der Finn « Mutikainen die
100 Meter in 11 . 5 Sek . gewann . Im Speerwerfen
wurde der Lett « RazcnajS mit 5- 1. 82 Metern Bester ,
und bei den Frauen Im Diskuswerfen Puze mit
29. ( 50 Metern .

Sport ♦ Solei - MmüüM
Das ist sadistischer Sport .

Der Sc gel spo ri ist ein besonderes R cprä •
se n ta t i on S stn ck des parteiamtlich fascisdisch ab -

gestempelten italienischen Sportlebens . ES entspricht i

vollständig der fascistischen Gewa' therrsch . afi , daß

auch in diesem Sportzwcig jeder Funke von

Gleichberechtigung der Mitglieder !

ausgelöscht ist . Die Vereine des italienischen
Seglerverbandcs sind in drei Klassen cinge -

tcilt . Nur die Vereine der ersten Klaste — dir

mindestens 100 Mitglieder nachweisen müssen —

haben daS Recht , an allen scgclsportlichen Veran¬

staltungen tcilzunehmen . Zur zweiten Klass « gehö¬

ren die Vereine mit 50 bis 100 Mitgliedern , dir

sich nur an national offenen Wettfahrten und klei¬

neren Veranstaltungen beteiligen dürfet «. Vereine

mit weniger als 50 Mitgliedern gehören der dritten

Klaste an und sind nur zur Teilnahme an Bezirks¬
veranstaltungen berechtigt . Der Verband - Vorsitzende
wird nicht vom Verband gewählt , sondern vom

Sekretär der fascistischen Partei ernannt . Jin

Borstatch sitzen noch je rin Vertreter des Martne -

und Innenministeriums . Ein « ihrer - Hauptaufgaben
steht die V« rbandSl « itung darin , gegen national

unzuverlässig « Mitglieder und Verein « ein -

zu sch reiten . Die Mitgliedschaft Im italic -

nischen Seglerverband ist kein « freiwillige , sondern
«in « zwangs mäßige . Für die zwangSmäßige
Mitgliedschaft haben die Vereine Hohr Beiträge
zu bezahlen.
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